nannt worden. 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 28. November 1839. 
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Allgemeine ueberſicht. 
i „ ame naar 45 A ES 
In Frankreich dauern die Seerhftungen fort; ein Re⸗ 


ſerve⸗Geſchwader wird zu Toulon gebildet; der Vice: 


dmiral von No ſamel iſt zum Befehlshaber deſſelben er⸗ 
Der Herzog von Orleans iſt bei ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr aus Afrika nicht zu Toulon, ſondern in Marſeille gelan⸗ 
det; auf der Nücreife nach Paris wird Se. Hoheit auch Tou⸗ 
lon beſuchen. 1 h 
In England hat dad Schatzamt nunmehr an diejenigen, 
welche von der Britiſchen Regierung Schadenerſatz für die in 
Folge der Ablieferung des Opiums an die Chineſiſche Regie⸗ 


rung erlittenen Verluſte in Anſpruch nahmen, einen ungün⸗ 
ſtigen Beſcheid ergehen laſſen. 


Derſelbe thut den Bittſtel⸗ 
lern kund, daß das Parlament keine Fondb, aus denen eine 
Entſchaͤdigung gewährt werden koͤnnte, zur Verfugung des 
Schatzamts geſtellt habe, und daß erſt die Genehmigung des 


Parlaments erforderlich feyn wuͤrde, ehe irgend ein ſolcher An⸗ 


ſpruch anerkannt und berichtigt werden koͤnnte. Um aber alles 
Mißverſtändniß in Betreff der Abſichtrn dieſer Behörde zu 
vermeiden, erklärt die Regierung Ihrer Majeftät, daß fie 
nicht geſonnen ſep, dem Parlamente Vorſchlaͤge zur 
Auszahlung dieſer Forderungen zu machen. — In New: 


pott iſt man eifrig mit den Verhoͤren der eingefangenen Char⸗ 


tiſten beſchaͤftigt; im Ganzen ſind jetzt 10 Individuen, unter 
Anklage des Hochverraths, in den Gefaͤngniſſen. Dieſelbon 
ſind: John Froſt, Charles Waters, John Partridge, James 
Auſt, Thomas Davis, R. Benfield, John Rees, W. Jo: 
nes, John Lowell und John Llewellin. Die Regierung hat 
beſchloſſen, den Prozeß gegen die ſfuͤmmtlichen Individuen, 
welche als Theilnehmet an dieſer Inſurrection verhaftet ſind, 
einer Special⸗Kommiſſion zu Übertragen, damit durch ſchnelle 
Rechtspflege die Wohlgeſinnten ſich uͤberzeugen, daß das Ge⸗ 
ſeh ſtark genug ſey, den oͤffentlichen Frieden aufrecht zu erhal⸗ 
ten und die Störer deſſelben mit getechter und ſchleuniger Zůch⸗ 
tigung zu treffen. 2 5 EN 

Aus Spanien weldet man, daß am 31. Okt. der erſte 
Kriegs⸗Bericht des Herzogs von Vitoria bekannt gemacht 
worden iſt. Nach demſelben traf die 2. und 4. Diviſion der 
Vordarmee auf ihrem Marſche von Camarillas nach Formate 
am 30. Okt. auf 4 karliſtiſche Bataillons, welche die ſchwie⸗ 
tigen Punkte und das kleine Gehölz, welches die Straße durch⸗ 
ſchneidet, beſetzt hatten und dieſe Diviſionen am Vordringen 
hindern wollten. Die Jaͤger⸗Compagnieen derſelben ſtürzten 
ſich auf die Carliſten, während 2 Bataillone fie in der rech⸗ 


ten Flanke angriffen. Dieſe Bewegung bewog die Carliſten, 


ſich in der Richtung von Pitarque zurückzuziehen. Das chri⸗ 


ſtiniſche Hauptquartier war am 31. Okt. in Fornate. m 


(27. Jahrgang. Nr. 48.) 


— 


iſchen Ho 


Aguaviva, Mas de las Matas, die erge von Caſtellote, 

uco, Bordoe und Fortancte. — Einem Befehle des Her⸗ 
zogs von Vitoria zufolge, wird das Vermoͤgen derjenigen 
konfiszirt und zu den Kriegs koſten verwendet, die noch in den 
Reihen der Carliſten dienen. Daſſelbe findet auch auf die⸗ 


jenigen Anwendung, die bei Annäherung der Truppen der 


Königin ihre Wohnungen verlaſſen. — In den Baskeſchen 


Provinzen und Navarra herrſcht vollftändigfte Ruhe. Alle 
Befeſtigungen, mit Ausnahme des Berges Oriamendi, in 


Sate b werden zerftört. Eſpartero zeigt gegen die 
ee 19 aparreſen großes Vertrauen; 3 Bataillone In⸗ 
‚fanterie, von Guipuzcon und 4 Bataillone Navarreſen hat er 
zu feiner Armee berufen; er kennt ihre Abneigung gegen eine 
Empärun 9˙* — a 


0 Aus Rußland wird berichtet, daß die unter dem Ober⸗ 
befehl des 5 ae im Laufe . 
Sommers ſtattgehabte Campagne zur Bezwingung der Berg⸗ 
— . e des nahen Winters, ſeit einigen Wochen 
ausgeſetzt iſt. Für die Dauer der rauhen Jahreszeit haben 


die verſchiedenen Detaſchements des Kaukaſiſchen Armeekorps 


ihre dortigen Winterquartiere bezogen. Der diesjährige Feld⸗ 

zug hat den entſcheidenden Erfolg gehabt, daß jene aufruͤhre⸗ 
riſchen Horden langs der Strömung des Kuban und im noͤrd⸗ 
üchen Dagheſtan auf eine bedeutende Landſtrecke zurückgedrängt 
wurden und ſich jetzt — auf ihre unzugaͤnglichen Bergkluͤfte 
reducirt — auf allen Seiten von den ruſſ. Streitkräften ein⸗ 
geſchloſſen ſehen. 

Aus dem Orient meldet man, daß die Flotten Eng⸗ 
lands und Frankreichs nun die Bai von Beſica verlaſſen ha⸗ 
ben. Die Englische Flotte iſt bereits im Golf von Smyrna 
angelangt; desgleichen auch die Oeſtreichiſche Escadre, Der 

neue Franzöſiſche Gefchäftsträger, Herr Pontois, iſt am 25. 
Okt. fpät Abends und der Prinz von Joinville (Zter Sohn des 


a "Königs der Franzoſen) am 27. Okt. früh in Konſtantinopel 


eingetroffen. — Die tuͤrkiſchen Miniſter ſetzen ihre Bera⸗ 
thungen noch immer eifrig fort, England und Oeſterreich ha⸗ 
ben der Pforte aufs neue die Versicherung gegeben, daß ihre 
Geſinnungen gegen die Pforte noch die naͤmlichen ſeyen und 
daß zwiſchen beiden Mächten in Betreff der Nothwendigkeit, 
die Türkiſch⸗Aegyptiſche Frage ſchnell zur Entſcheidung zu 
bringen, die vollkommenſte Uebereinſtimmung herrſche. Die 


andern Mächte haben eine gleiche Erklärung abgegeben. 


Aus Aegypten wird berichtet, daß Frankreich dem Vi⸗ 
cekoͤnig neue Vorſchlaͤge gemacht habe, um den Frieden mit der 
Pforte zu bewerkſtelligen. Nach einigem Zögern ſoll Mehe⸗ 


med Ali die Annahme dieſer Borfchläge zugeſagt haben; Orfa, 


Bir, Maraſch, Candia und die Flotte will er herausgeben, 

ſich aber Aegypten, Syrien, Adanz und die Paͤſſe des Taurus 
vorbehalten. Hauptſaͤchlich fol die feſte Sprache des Ruſſi⸗ 
ſchen Konſul, Grafen Medem, ihn zur Annahme des franzö⸗ 

ſiſchen Vorſchlags bewogen haben. 


968 
3. November beſetzten die Truppen m Königin die Dörfer. 


— 
2 


Oeſterreich. 
Wien, 17, Nov. Heute Morgens endigte hier der Her⸗ 
zeg von Blaccas fein Leben. Schon ſeit mehreren Jahren an 
einem Mapenübel leidend, welches die Aerzte für einen orga⸗ 


niſchen Fehler erklaͤtten, hatte er ſich in ber lethten Zeit doch 


wieder fo weit erholt, daß er die Reiſe nach Götz an demſelben 
ge anzutreten gedachte, an weichem es der Vorſehung ge⸗ 
fiel, ihn plotzlich abzurufen. Krankheit ging namlich in 
Bruſtwaſſerſucht über, und führte fo im Laufe von wenigen 
Stunden den Tod herbei. Ueber die polltiſche Laufbahn dieſes 
Mannes wird die Nachwelt mit größerer Unbefangenheit rich⸗ 
ten, als es die Mitwelt vermochte. Als Privatmann, als 
Freund einer vertriebenen und unglücklichen Königsfamilie iſt 
Blaccas Charakter über alles Lob erhaben. Seit dem Verluſte 
des Franzöͤſiſchen Thrones iſt der Tod des Herzogs fur die Koͤ⸗ 
nigliche Familie in Goͤrz der empfindlichſte Schlag. 
Er Frankreich. 8 
Ueber den Marſch der . Tru in Afeit den 
fehlen des Muc n dem Nr 9 ee en, — 
‚wohnte, iſt nun Näheres bekannt gemacht wo 3000 Franzoſen 
haben 120 Stunden ſes in den unbekannteſten und nach den 
Erzählungen ſeltener Reiſenden mit Schreckniſſen aller Art ange⸗ 
füllten Gegenden ic fie find hingedrungen 


„wo ſich nie⸗ 


teens msn u nn nn nenn 


mals Römiſche Adler blicken ließen und wo die Türken ſich nur | 
nach den mühſamſten und zuweilen demuͤthigendſten Unterhandlungen 


zeigen durften. Der Marſch ging von Philippeville nach Konſtan⸗ 
tine, Milah, nach dem Lager von Beni⸗Kecha, Dſchimila, Setif, 
nach dem Lager von Pouſellan, nach dem Lager von Medſchanah, 
nach dem Lager von Bouketen, nach dem Lager von Oued⸗Mellebou, 
Kef⸗Radſchila, Oued⸗Erroukhan, Beuhini, Fendouck und Algier. 
Es find auf dem ganzen Wege nur einzelne Flintenſchüſſe mit den 
feindlichen Stämmen gewechſelt worden. Nach unbedeutenden 


Scharmützeln traf der Herzog von Orleans am 13. Oktbr. in Hamza 


ein. Dieſer Punkt 9 — 
11 Stüd vernageltes Geſchuͤtz und durchaus keine Vorräthe und 
Krlegsmunition. Die Truppen hielten fi nur 2 Stunden daſelbſt 
auf. Der Marſchall fand es nicht für zweckmäßig, jetzt Hamza 
Den da der Ort entwaffnet und der größte Tell feine 
alle e iſt. Bei Annaͤherung der regnigten Jahreszeit hatte 
es gefährlich ſeyn koͤnnen, eine Garniſon daſelbſt — laſſen, beſon⸗ 
ders da die Straße, welche von Fendouck dahin führen ſoll, noch 
nicht erbaut it, iiebrigens haben die Truppen viel Strapazen 
auf dieſem Marſche zu ertragen gehabt. Einmal fehlte es den 
Pferden, und alſo wahrſcheinlich auch zum Theil den Menſchen, 
52 Stunden lang an trin er. — Nach der Rückkehr 
nach Algier gab der Herzog von Orleans der ganzen Diviſlon, die 
er kommanßirt hatte, ein großes Diner, zu dem auch Detafche: 
ments von allen in Algier befindlichen Corps, die Cipil⸗ Behörden 
und ein großer Theil der angeſehenen Einwohnen Algiers eingeladen 
wurden. Dieſes Diner fand auf öffentlichem Platze ſtatt. Es 
wurde ein ungebeutes Viereck von Tiſchen gebildet, an denen 
3242 Perfonen ſich niederließen. Außerdem war in der Mitte ein 
großer Tiſch fur alle Offiziere gedeckt in deren Mitte der Herzog 
von Orleaus an der Seite des Marſchalls Valse ſaß. Das ſchonſte 
Wetter begünstigte dieſes prachtvolle Feſt, und das Schauspiel, 
welches ſich der ringsum verſammelten Einwohnerſchaft dar bot, 
war 8 en bewundernswürdig. Segen Ende 
ſich der Marschall Valse und brachte die Geſundheit des Könige 
aus. Die Muſik⸗Corps aller Regimenter, der Jubelruf der Sol⸗ 
(dauer und Artillerie-Salven beantworteten dieſen 
lles verſtummte wie mit einem Zauberſchlag, als 


* 


daten und 
Toaſt, doch 


uuvertheidigt, man fand daſelbſt nur 


des Diners erhob 


— 


und ihrem O shaber, dem I „ unter deſſen 
Befehlen fie 7 Dinge ausgeführt hat! Jener Armee, die 
Frankreich ein groß ch 
wechſelnd 3 — 
em 7 
ſtoiſcher Ergebung den ruhmloſen Tod im H pita ertragen 
weiß, und deren glanzende Tapferkeit in un A — Armee 
die Traditionen unſerer berühmt ionen aufbewahrt! Jener 
Armee, die, ſern vom Vaterlande, das Gluck hat, die inneren 
Uneinigkeiten Frankreichs nur zu kennen, um ſie zu verwünſchen, 
und die denen, weiche ihnen entfliehen, ein Aſpl giebt, wo fie nur 
für die allgemeinen Intereſſen Frankreichs, nur gegen die Araber 
und das Klima zu kämpfen haben. Dem erlauchken Chef, der 
Konſtantine genommen, dem Franzoͤſiſchen Afrika einen unaus⸗ 
löſchlichen Stempel der Dauerhaftigkeit aufgedruͤckt hat, und der 
unſere Fahnen felbit dort wehen ließ, wohin die Romer ihre Adler 
nicht zu tragen wagten! Im Namen des Königs, der feinen Soͤh⸗ 
nen viermal erlaubt 15 in den Reihen der Afrikanischen Armee 
u kämpfen, bringe ich dieſen Toaſt aus. Im Namen zweier 
ruͤder, auf die ich mit Recht ſtolz bin, von denen einer auch bei 
einer der ſchoͤnſten Waffenthat kommandlirt hat und von denen der 
andere ſeinen Unmuth, zu ſpaͤt nach Konſtantine gekommen zu ſein, 
an den Merikanern geracht⸗hat, bringe ich dieſe Geſundheit. Auch 
ich, erlauben Sie mir, dies . en, als unauflöslich geknüpft 
an die Aftikaniſche Armee, in deren ich unter den Befehlen 
eier berühmten Marſchdlle zu marſchiren die Ehre gehabt habe, 
ge dieſe Geſundheit aus: „Dem Ruhme der Afrikaniſchen 
Armee und dem General: Gouverneur, Marſchall Valse!“ — 
Der weithin ſchallende, tobende Ruf: „Es lebe der König! Es 
lebe⸗der Herzog von Orleans!“ erhob ſich von allen Seiten, die 


ringsum zuſchauenden Bevölkerung miſchte ſich in das e 
ie die 


5 wir nicht, daß dieſelbe Werth Pied haben wird, und 
n 


0 
dleſer Pa ee erinnern folk“ Das Gluck, welches ich bei der 
Annahme deſſelden empfinde, würde unvollſtändig ſeyn, wenn 
Idre Zuftimm 


der Mearſchal: (, Hnadiger Herr! Die Stimme der 
Gottes Stimme! 


Beendete des ge ä 

Der Moniteur ſieht ſich, wahrſcheinlich durch die beſtaͤn⸗ 
digen Uebertreibungen der legitimiſtiſchen Blatter, zu folgen⸗ 
det Anzeige veranlaßt. „Einige Journale melden, daß der 
Herzog von Bordeaux eine Privat: Audienz bei dem Papſte 


U 
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anzuzeigen. 


— — 


i > 
Ein Londoner Handels mann ſchreibt einem Londoner Witt 
„Ich wuͤnſchte, Sie konnten eine Sendung Deutſchet Meffe 
ſchmiedearbeiten ſehen, die heute auf dem Zoll 
wurde. Ihre faſt gleiche Güte mit dem Engliſchen 
und ihre Wohlfeilheit laſſen für Birmingham ulld d 
zittern. Wir konnen fie nicht vom Markt ausſchließen; das 
tyranniſche Mittel vermag das nicht mehr. Englands un⸗ 
luͤckliche Fabrik⸗Arbeiter werden Hungers ſterben oder an den 
Bajonsttrn der Engliſchen Soldateska verbluten: das iſt die 
Zukunft, die uns bevorſteht. Aber noch anderes ſteht in Aus⸗ 
fiht: ein zu Grund gerichteter Landadel, verfallene Pacht⸗ 
haͤuſer, brachliegende Felder, ein zetſtüͤckeltes und zerfallenes 
Reich, das werden die Früchte det binden Selbſtſucht unſeren 
Grundeigenthuͤmer und Kornwucherer ſein. “e 
Auch auf der Inſel St. Vincent wüthet das gelbe Fieber 
auf eine ſchreckliche Weiſe unter den Offizieren und Soldaten 
des dort ſtationirten 10. Regiments, wovon bit zum 13. Au⸗ 
guſt nicht weniger als 98 ein Opfer dieſer Krankheit geworden 
waren. Was das Uebel noch aͤrger machte, war das Betra⸗ 
gen der emanzipirten Sklaven, welche, anſtatt ihren Arbeiten 
nachzugehen, die Wohnungen in Brand ſteckten. 
eu Spanien. 10. 8905 
Dem Moniteur pariſlen wird ven der Spaniſchen 
Graͤnze geſchrieben: „Es iſt außer Zweifel, daß der⸗Graf von 
Eſpana durch feine Eskorte ermordet worden iſt; alle einge⸗ 
gangenen Berichte beſtäͤtigen dieſe Nachricht. Am 7. Nov. 
iſt in Coll de Nargo ein Leichnam begraben worden, den 
man in der Segre aufgefifcht hatte. Er · war an Händen und 
Fuͤßen gebunden; ſein Alter, ſeine Korpulenz, die Farbe ſeiner 
Haare u. f. w. deuten darauf hin, daß es der Körper des Gra⸗ 
ſen von Eſpana ſei. Man wagt nicht davon zu ſprechen, weil 
die Aufrührer gedroht haben, denjenigen zu ermorden, der 
ein Wort davon fallen ließe. Der Gouverneur von Seu d Ur⸗ 
gel hat einen Vertrauten nach Coll de Nargo geſandt, um ſich 
von der Wahrheit der angegebenen Thatſache zu überzeugen.“ 
De a dei 122 . 
ember: „Geſtern bei an N wei x 
1 und 200-Kavalleriiten vor den leden Barachina. 


Das Bataillon des Regiments „Porto“ und ein Detaſchement 
b ei 


von Campillo, die ſich in Baraching beſanden, wurden im 

überfallen, ſammelten ſich jedoch ſogleich, griffen die Feinde mit 
dem Baponet an und warfen fie, ihrer überlegenen Anzahl unge: 
achtet, zurück, wobei viele Karliſten in den Straßen getödtet und 
3 Offiziere und 16 Soldaten, die N ip die Kirche geflüchtet hat: 
ten, gefangen genommen wurden Die Karliſten haben ſich nach 
Segura hin zurückgezogen. Das Detaſchement von Campillo iſt 
nach Calamocho marſchirt, ohne ein Hinderniß zu finden.““ 


* 


„Rußland. 
Seft. Ein neuer Kaſi⸗Mollah regt den 


Ge de 2 Prophet Mohammed ſelbſt ide ber ku 
en 


e Allein eini e 
e 


fei 
wurdeh ſeine Einfälle.“ Wohlweislich batte er befonders die Zelt 
ewaͤhlt „wo die Generale Rajeffskp und Grabbe in Tſcherkeſſien 
Sezen Meer zaͤftigt waren. Alles noch auf der Linie 


n zu Anfang. Sepfembers die Expedition und marſchirte zuerſt 
durch Rae Gale Bir befreundeter Tſchetſchentſchen, dieſen 
wiederum den Eid der Treue abn Der Weg durch eine 
Menge enge Thaler nach dem Thale des Koifu wurde immer be⸗ 
ſchwerlichet und gefährlicher, da allenthalben feindliche Schwarme 
das Ruſſiſche, aus 6000 Mann beſtehende Heer umgaben. Eine 

enge Soldaten und mehrere Oſſiziere warden dabei getödtet. End: 
ich laugte man vor Achulgo an, worin Schemil trotzen wollte. Die 
Vuthel gung war hartnaͤckig, und nach großen Anſtrengungen, be⸗ 
ſonders mit Huͤlſe der Kanonen, gelang es dem General Galafieff zu: 
erſt, die Veſte zu alle und ſelbſt da noch wehrte ſich der ſehr zuſam⸗ 
mengeſchmolzene feindliche Haufe auf das verzweifelfte. Der Verluſt 
war auf beiden Seiten ſehr groß, und einige Offiziere waren hier ein 
Opfer ihrer Tapferkeit, unter denen beſonders der Oberſt⸗Lieutenant 
gu s und der Mafor Miloradowitſch zu nennen find, Schemil ent- 
am, und mit einem einige Tauſend Mann ſtarken Haufen, welcher ihm 
u Huͤlſe kommen wollte, uͤberſtieg er die Höhen des Kaukaſus und er⸗ 
hien plotzlich in der Provinz Dſcher, wo ihn aber Oberſt Beſobraſoff 
empfing und in die Berge zuruͤcktrieb. Umſonſt verſuchte er die beiden 
Rußland befreundeten Furften zweier Lesghierſtaͤmme, den Murſal, 
Chan der Kaſi⸗Kumuücken, und Sultan David von Eliffui für ſich zu 
gewinnen, und nahm nun ſeinen Weg oͤſtlich von den Kaſi⸗Kumücken 
nach der Provinz Kuba zurück. Dort empfing ihn der Oberſt Wrangel 
mit feinem Regiment Paskewitſch und verfolgte ihn bis ins Gebirge. 
Aber er wagte ſich zu weit, und als er eben eine Abtheilung ig N zu⸗ 
ruͤcgedrängt hatte, erhielt er einen Schuß durch die Bruſt. Die Les⸗ 
ghier, als ſie ihn vom Pferde ſtürzen ſahen, fielen im hoͤchſten Grade 
ermuthigt auf die führerlofen Soldaten ein und hieben einen großen 
Theil nieder. Mit vieler Muͤhe und großer Tapferkeit gelang es dem 
Reſte, mit ihrem tödlich verwundeten Oberſt nach Kuba zuruͤckzukom⸗ 
men. Wrangel, ein Mann von 34 Jahren, ſtarb ſchon nach einigen 
EEE SER a Ev 
1 e Abdankung des Fuͤrſten von ien als voll⸗ 
kommen rechtsgültig erklart. — f D 


Turkei. 
Der Gouverneur von Smyrna, Huffein Bei, iſt abgeſetzt 
und an 
Enkel des berühmten Ali Paſchg von Janina, ernannt worden. 
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Nutze zu machen. 


feine Stelle der bisherige Feß⸗Naſitj, Seliman Bey, . IE 


9 % D 


E Dar nach Berlin beſtimmte 3 Geſchöftsträt 
Nuri Efendi, Neffe Reſchid * 57 Es wi auf 


dem Franzöſiſchen Dampfboote abgereiſt, um ſich über Lis | 


vorno nach ſeiner Beſtimmung zu begeben. 


Der junge Fuͤrſt Michael von Serbien iſt wieder erkrankt N 


und hat die Reiſe nach Konſtantinopel daher nicht antreten 


konnen. Die Serbiſche Deputation etwartet ihn zu Ruſtſch 


’8 , wel⸗ 
getoͤdtet 


= im. Amer i badım r- 
Nach den letzten Nachrichten aus Buenos Apres und Mon: 


tevides hielt die Franzöſiſche Flotte im L etwa 
43 i . An 17. 
an einem 


rk, die Blokade noch immer | 

Auguſt verſuchten die Franzoſen, u an 

Ort, genannt Seconſis, 30 Englifhe Meilen von Buenos⸗Apres, 

zu landen, ‚fie wurden aber mit ſchwerem Verluſt zurucgeſch 

und mußten wieder nach der Inſel Martin Garcia umkehren. Die 

unter den Auſpizien von Buenos⸗Ayres aufgebrachten Streitkräfte, 

mit deren Huͤlſe der vorige Gouverneur von Montevideo wiedereſn⸗ 

geſetzt werden ſollte, waren, 3000 Mann ſtark, 

gegangen und unter dem Kommando jenes. 

bis auf 50 Engliſche Meilen von Montevideo vorgedrungen. Der 

jetzige Gouverneur war aus der Stadt gerzckt, um ihnen an der 

Spitze von 1500 Mann entgegenzuziehen. a 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bres lau, 17. Novbr. Geſtern Nachmittag iſt der Frei⸗ 
herr von Vincke, Hauptmann im Generalſtabe, aus dem 
Orient wieder hierher zuruͤckgekehrtt. - 

Eine ſchwediſche Zeitung bemerkt: „Die Zahl der Einwohner des 
Reichs überftieg im Jahre 1835 um mehr als 603,000 Perſonen 
diejenige von 1803. Mau dürfte desh. Kun vermuthen, daß 
letzt mehrere Beamte angeſtellt wären als damals. 
nicht der Fall. Die Zahl der ſaͤmmtlichen Königlichen, ſo wie ſtaͤd; 


tiſchen Beamten beträgt, vom Civil 455, und vom Militair 5301 


Perſonen weniger als vor dreißig Jahren.“ 

In dieſen Tagen wurden zu Rom funfzehn Indlviduen nach 
Civita Caſtellana abgeführt, welche auf Zeitlebens theils zu 
Feſtungsſtrafr, theils zu Zwangsarbeiten verurtheilt find. Es 
ſind dieß die Raͤdelsfuͤhrer jenes Komplotts, welches zur Zeit 
der Cholera hier den ſcheußlichen Plan gefaßt hatte, ſich die 
allgemeine Beſtürzung durch Feller, Mord und Raub zu 


Genua, 9. Novbr. Hier iſt eine Bekanntmachung er⸗ 


ſchienen, derzufolge die Kandels⸗ Beziehungen bieffeitiger Han 


fen zu Koͤnigl. Spaniſchen wieder auf denjenigen Fuß herge⸗ 
geſtellt worden, auf dem fie fich vor dem Monat Juli 1837 
befanden, zu welcher Zeit bekanntlich die Sardiniſche Flagge 
von qllen Spanifchen Häfen ausgeſchloſſen wurde. 

Zu Bern in der Schwaz verſchied am 6. Nov. nach faft Amo⸗ 
natlichen ſchweren Leiden und ſchmerzhaften Operationen in feinem 
5Sften Lebensjahre der Kgl. Preuß. General: Major a. Dr, Herr 
Guſtav Graf zu Muͤnſter⸗Meinbbvel. n 

Die Bank von Java in Batavia hat ihre Baarzahlungen 
eingestellt. Als Haupturſache dieſee Maaß regel giebt man an, 
daß dadurch die Ausfuhr des Kann. Geldes verhindert werden 
Kanada war am Arten Oktober der neue General⸗Gou⸗ 
e Herr poulett Thamſen, angelangt, =, >. 


Dieſetz iſt aber 
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Be Das Aben 
. e 8 45 (Kort ſe 
Ji übernahm ds Geſbäſt bes Wotfhafter. Eine 


laſſen, fand ich mich in Geſelſchaft eines stattlichen Hern, 
auf deſſen Haupt etliche und ſechzig Winter ihren Schnee 


geworfen haben mochten, und deſſen rundes und etwas 
rothes Antlitz Zeugniß gab von „einem zufriedenen Her⸗ 


zen“ und von „dem ſteten Wohlleben,“ welches die an⸗ 
dere Hälfte des Sprüchworts ) bindet. In der That, 


„John Bull“ war mit unzweideutigen, leſerlichen Zügen 


auf ſein Geſicht geſchrieben. Auf der entgegengeſetzten 
Seite des Tiſchchens, auf welchem das Abendeſſen ſtand, 
faß eine junge Dame, dem Anſehen nach, von neunzehn 
Jahren, in deren Zügen eine entfernte Aehnlichkeit mit 
ihrem Begleiter, zu einem Ausdruck ausnehmender Lie⸗ 
benswuͤrdigkeit gemildert, keinen Zweifel ließ, daß das vor 
mir befindliche Paar Vater und Tochter ſeyen. 
Ich denke, es giebt Wenige, welche ſich gern in ihrer 
Mahlzeit ftören laffen, außer etwa durch einen alten Freund, 
deſſen Erſcheinen ihnen zur Entſchuldigung dienen muß, 
wenn fie nachher ein Glas über die Gewohnheit trinken. 
So war denn auch der Gleichmuth des ſonſt nicht eben 
mütriſchen Alten einigermaßen auf die Probe geſtellt, als 
ich gerade in jenem Zeitpunkt mich eindrangte. 
Nichtsdeſtdweniget empfing mich der hochzuverehrende 
| Here C., Alderman des Stadtviertels Candlewick,— 
dieß war nämlich die hohe Perſon, bor welcher ich ſtand — 
mit einem ermuthigenden Nicken und deutete mir mit ver⸗ 
bindlſchem Nicken auf einen Stuhl zu feiner Rechten. 
Der Leſer kann leicht denken, daß ich wehig Worte zur 
Einleitung verlor, ſondern, alsbald zur Sache kommend, 
ihm unfere Entdeckung in Betreff des Weines mittheilte. 
„Sehr verbunden, mein Herr,“ ſagte der würdige Alte; 
| „aber ich koſte nie einen Tropfen von dieſem Lumpenwein 
‚und meine Tochter trinkt gar keinen Wein. — Dieß iſt 
mein Traͤnklein,“ fuhr er fort, ein Glas Waſſer und 
Branntwein ethebend. „Auf Ihr Wohlſeyn!?/ 
Ein kleiner Flaſchenkeller mit Liqueuren, welcher auf 
dem Tiſch ſtand, bewieß, daß er ſich auf deutſche Wirths ⸗ 
keler ſelbſt nicht für fein Lieblingsgetränk verlieh, Dem 
Wirth zu Gefallen hatte er eine Flaſche Wein kommen 


} 
| 


Y Amipielung auf eine Stele der Sprichwörter Salomons: 
—ſtießen, nahmen wir unſere Piſtolen aus unſeren W- 


„Ein zuſtiedenes Herz it ein ſtetes Wohlleden.“ 


me : 
teuer im Schwarzwald. 
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laſſen, deren Stöpfel zwar herausgezogen, deren Inhalt 
aber nicht gekoſtet war. = er 


- Us ich ihm aber unſern Verdacht michelle, daß die 


Verfäſchung unſeres Rheinweins nicht Folge des Zufflles, 


ſondern eines Anſchlages auf unſer Leben und unſere Beu⸗ 
tel ſey — ließ der Alderman Meſſer und Gabel fallen, 


und- rief mehr im Ton des Aergers als der Angſt ? 

„Js, das kommt vom Reifen im Ausland. Plündend 
ſollen fie mich und mir obendrein die Kehle abſchnelden, 
wenn ich mich noch einmal außer den Grenzen Alt⸗Eng⸗ 
lands betreten laſſe. Ich konnte jetzt vierzig Meilen wei ⸗ 


ter ſeyn, wäre mein Kutſcher nicht krank geworden, ü 


ich bezweifle, ob er morgen früh ſo weit wieder bei Kraͤf⸗ 
ten iſt, um weiter zu fahren. Das wird aber ziemlich 
gleichgültig ſeyn, wenn wir dieſe Nacht ermordet werden 
ollen. — Doch,“ fügte er hinzu, „es fol nicht gonz ſo 
gehen, wie ſie meinen.“ d e a 
Mit der John Bull eigenen Derbheit und Liebe zum 
Wohlleben verband der Alderman einen nicht geringen Grad 
von John Bulls Herzhaftigkeit. Er ſprang auf, eilte nach 
feinem Mantelſack und zog ein Paar Sattelpiſtolen her⸗ 

vor, welche, wie et mich verſicherte, Towerproof waren, 
und einen Theil feiner Bewaffnung gebildet hatten, da⸗ 
mals, als er in dem berühmten Corps der bürgerlſchen 
Chevauxlegers als Gemeinet gedient hatte. 8 

„Meine Glieder, junger Mann, ſind, Dank den abi 
ren und der Gicht, nicht fo beweglich, wie die Ihrigen, i 


‘> 


aber eine Piſtole kann ich noch losdruͤcken, und wenn das 


Schießpulver irgend Kraft hat, ſollen die Schurken, wenn 
ſie unſer Gold nehmen, eine Unze Blei dazu bekommen.“ 


Nach kurzer Berathung ward ausgemacht, ich und mein 


transatlantiſcher Gefellfchnfter ſollten unſer Quartier aus 
der Küche in das von dem Buͤrgersmann und feiner Toch⸗ 
tet befegte Gemach verlegen, um auf dieſe Weiſe umfere 
Streitkräfte zu concentriren. 3 
Als ich zu Woodley zurückkam, den Erfolg meiner Bot⸗ 
ſchaft zu melden, fand ich, daß dieſer, um jeden Anſchein 
des Verdachts von unſerer Seite zu entfernen, den Wein 
in die Aſche geſchüttet hatte, ſo daß es ſcheinen mußte, 
wir hätten ihn getrunken Bevor wir zu dem Alderman 


‘ 


fd, Kan fie in unſere Taſchen und beſtellten eine 
friſche Floſche in das Zimmer, als Urſache unſeres Um: 
zuges die Einladung meines Landsmannes angebend. 
Kaum hatten wir unſere Verbindung mit dem Alder⸗ 
man bewerkſtelligt und dir Thür geſchtoſſen, als wir das 
Trappeln vieler Füße hörten, die von den Stallungen aus 
durch den Hof gingen und bald darauf auf dem Gang 
bemerkbar wurden, welcher uns von der fo eben verlaſſe⸗ 

nen Küche ſchied. Nachdem ich gewartet, bis das Ge⸗ 
BR ſich gelegt hatte, hielt ich mein Auge an das 
Schlüͤſſelloch und erblickte durch die Kuͤchenthütoͤffnung eine 
Gruppe-wild ausſehender Männer um das Küchenfeuer, 
augenſcheinlich im eifrigen Geſpraͤch, und unter denſelben 
zu meinem großen Mißbehagen — da es meine Beſorg⸗ 
niſſe ſteigerte — den Kutſcher des Amerikaners. 


Nicht geneigt, die Angſt unſerer ſchoͤnen Geſellſchafterin 


zu ſteigern durch Mittheilung des Ergebniſſes meiner Be⸗ 


obachtung, warf ich dem Amerikaner einen bedeutſamen 


Blick zu. Er, ohne ein Wort zu teden, ſtand auf, re⸗ 
cognoscitte den Feind, wie ich gethan hatte, und nahm 
dann ſeinen Sitz wieder ein. 

Der Alderman und ſeine Tochter hatten indeß unſere 
Bewegung bemerkt, und entnahmen vermuthlich aus dem 
Ausdruck unſerer GBefi ichter, daß der Anblick der Dinge 
ſich nicht beſſer geſtaltete. 

Es folgten einige Minuten des Schweigens) und ſo 
beklemmt ich mich für meinen Theil fuͤhlte, konnt' ich 
doch nicht umhin, einen Blick auf die Geſichter meiner 
Geſellſchafter zu werfen, um zu erkennen, welchen Ein⸗ 
druck unſere bedenkliche Lage auf ſie machte. 

f Der Alderman verrieth keine innere Bewegung, außer 
durch die Unruhe ſeines Blickes, welcher ſich bald auf die 
Thur, bald auf ſeine Tochter richtete, und bewieß, daß 
der Vater in ihm thätig war, während die zuſammenge⸗ 
preßten Lippen und wechſelnde Farbe des lieblichen Mäd- 
chens zu gleicher Zeit ihre Angſt verrieth, und ihr Be⸗ 
mühen, dieſelbe vor ihrem beſorgten Vater zu verhehlen. 

Nächſtdem prüfte ich das Ausfehen des Amerikaners. 
Sein Blick war wie gewoͤhnlich, nicht einmal das Laͤ⸗ 
chelnde in ſeinem blauen Auge verlor ſich in der gefuͤhr⸗ 


lichen Lage. Sein Geſicht war ein Studium für einen 
Künſtler; ruhig, nicht aus Verachtung der Gefahr, ſon⸗ 
dern aus dem angewoͤhnten Muth und der Selbſtbehert⸗ 
ſchung eines braven Mannes, der auf das Schlimmſte 
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gefaßt, entfehoffen it, ‚fein beben fo theuet wie möglich 
zu verkaufen. 
ei Unterrebung in der Küche, obwohl hörbar, war 
doch nicht laut genug, daß wir hätten verſtehen konnen, 
ohne die Thüre unſeres Zimmers zu öffnen, was uns 
nicht gerathen ſchien. Unter uns wurden wenig Worte 
gewechſelt. Zwar verſuchten Woodley und ich Gefpräche 
über gleichgültige Gegenſtände anzuknüpfen, und dadurch 
die Gedanken unſerer Geſellſchafter von unſerer bedenklichen 
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Lage abzuwenden, allein unfere Bemühungen hatten fehr 


ſchlechten Erfolg. n 

Der Amerikaner, einen. Augenblick wohrnehmend, wo 
der Alderman und feine Tochter mit einander flüſterten, 
nahm unbemerkt von Beiden eine der Piſtolen des Alten, 
um das Schloß zu unterſuchen. Die Unterſuchung ließ 
ſich freilich nicht wohl vornehmen, ohne die Angſt des 
Mädchens zu ſteigern; allein Woodley, deſſen Takt feiner 
Selbſtbeherrſchung gleichkam, gab ſich das Anſehen, als 
wolle er bloß die Arbeit betrachten, und öffnete, dem Eis 
genthümer den Ruͤcken zukehrend, die Pfanne. 
zeigte er mir, daß kein Körnchen Pulver darauf war. 
Schweigend ſchüͤttete er welches auf, legte die Piſtole hin; 


Lächelnd 


f 


und that daſſelbe mit der anderen, ohne die Aufmerkſam · 


keit unferer Gefährten zu erregen. 

Kaum war er fertig, als ein heftiger Donnerſchlag da 
Haus erſchütterte, und der Regen in- Strömen herabzu⸗ 
fallen begann. Man kann ſich leicht denken, welchen Eins 
druck die Naturerſcheinung unter den obwaltenden Umſtaͤn⸗ 
den auf die junge Dame machte. Auch wir bedurfte 


0 


. 


nicht dieſer Vermehrung der Schrecken des Abends, um 


uns unbehaglich zu fühlen. Schlag folgte auf Schlag 
endlich ein furchtbares Krachen, aus welchem zu ſchließe 


war, daß ein Blitzſtrahl einen gewaltigen Baum getroff. .. 
Dieß war det Hochpunkt des Gewitters. Das Rollen des 


Donners ward allmölig ſchwäͤcher, verlor ſich endlich ganz. 
Der Regen hoͤrte auf, und Stille, die Schweſter der 
Finſterniß, begann wieder zu herrſchen. 

Es dauerte nicht tange, ſo ward unſere Auftnerkfam- 
keit durch eine neue Erſcheinung in Anfpruch genommen. 
Das Galoppiren eines Pferdes auf der Strafe und bald 
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darauf Hufſchlag auf dem gepflafterten Hof verkündet? 


einen neuen Ankoͤmmling. Die vordere Thür des Hauſes 


ward geöffnet und wir vernahmen die Tritte eines ſchwer⸗ 
3 Reiters auf dem nr Der Antömmlin 
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bieteriſche Stimme, * 
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ging in bie Köche, und gleich 
von allen, die bisher von 
dieſer Seite gekommen waren. 


es muß bemerkt werden, daß boar ich und Weobley 


im Stande waren, ein deutſches Buch zu leſen, aber zu 


wenig vertraut mit der Ausſprache, um die Eingebornen 


zu verſtehen oder uns ihnen berſtändlich zu machen; des 
Aldermans Tochter war noch weniger mit der Sprache 
bekannt, als wir, und der Alte verſicherte, er wiſſe ſo 
viel davon, wie vont Griechischen. 

Die Rathsverſammlung in der Küche ſchien nur auf 


die Ankunft des Reiters gewartet zu haben, um an's 


Werk zu gehen, und wir blieben nicht lange im Zweifel, 


ob die Erörtetung auf uns Bezug gehabt hatte, oder 


Ton Einlaß. 


derte der Amerikaner. 


nicht. Der ganze Trupp feßte ſich gegen unſer Zimmer 


in Bewegung. An der Thür machte er Halt, und der 
zuletzt Angekommene begehrte im haſtigen, ungeduldigen 


Für den Fall des Angriſſs hatten wir den Riegel vor⸗ 


geſchoben, und von allen vorhandenen Möbeln eine Bruft: . 


wehr gebildet, hinter welcher wir mit Vortheil hervor⸗ 


ſtuern konnten, falls es den Gegnern gelänge, die Thür 
zu erbt en.. a a 5 


Der Aufforderung fegten wir eine entſchiedene Weige⸗ 


| rung entgegen, und die Frage, was dieſe Storung beden- , 


ten ſolle? Es erfolgte eine lebhafte Beſprechung oder 


Berathung unter den Angreifern, wahrend welcher der 
mit folgen⸗ 


Amerikaner ſich an mich und den Alderman 
den Worten wandte: 


„Freunde, wenn das Geſindel die Thür erbeiht, was 


ohne Zweifel geſchehen wird, dann laßt uns nicht zu 
haſtig feuern. Wir bürfen keinen Schuß verlieren. Laſſen 
Sie uns kaltblütig ſeyn und Jeder feinen Mann auf's 
Korn nehmen. Mit unſern drei Paar Piſtolen konnen 
wir ſechs unſerer Feinde niederſtrecken, bedor ſie uns auf 
den Leib kommen.“ = i 
Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, als das Be: 


gehren des Einlaſſes nachdruͤcklicher wiederholt und natür⸗ 


D 


lich von uns abermals abgewieſen ward. 5 


Von dem, was der Sprecher vor der Thür fagte, 


konnten wir ungefähr fo viet verſtehen: „Spielt nicht mit 
Eurem Leben! Oeffnet oder Ihr ſepd Alle des Todes. 
„Verſucht es auf Eure Gefahr, einzudringen!“ erwie⸗ 


0 
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darauf hörten wie eine ger. 
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wort — „Ihr wißt nicht, was Iht thut 
— — n ET Hr k 
en wir, daß Anſtalten getroffen wurben ö 
Thür zu erbrechen. he 5 u ga 14 
‚Einige ſchwere Schläge wurden auf die Füllungen ge⸗ 
fuhrt; allein disſe, wie die ganze Thur, nicht bon reit 
modischer Arbeit, trohten der zerſtörenden Wawalk. Our. 
nuf ward ein Brecheiſen herbeigeholt) in der Abſicht, hen 
Riegel loszuſprengen. Allein Holz und Eiſen hielten 
fo ſeſt zuſammen, daß auch dieſer Anguff erfolglos zib. 
Beate 


Auflöfung des Räthſels in voriger Nummer 


Der digte . ani un 
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2 2 Ad ae 7 
Ic kenne zwei Schweſtern, die hab' ſch fe ge / 
Sie dienen mir freundlich, dem fröhlichen Herrn; 
Beſtand nur bei ihnen in früherer Jugend 
Aus Eſſen und Trinken und Plaudern die Tugend. 
So haben fie jetzt doch mich glücklich gemacht, 
Weil andere Schwestern zu mir le gebracht. a 


Zwar fehlte den anderen Schweſtern das Haar, 
Das läugſt eine Zierde der meinigen war; b — 
Dioch macht fie der Fehler nur ſchöner und reiner, 

Die oben, die unten, und füßer und feiner: 
Doch zankten ſie lang mit den meinen ſurwahr 
Eh? fie ſich begegnet, ein doppeltes Paar. 


Auch jetzt noch ſprechen ſie meiſt ſich zuvor, 
Ehr ſie ſich begegnen im freundlichen Chor; 
Doch wenn ſie ſich finden, ſo wird es nicht ſehlen, 
Sie bauen den heimlichen Weg für die Seelen; 
„Der iſt füͤrwahr nicht ein Pfad von Erz, 
Doch ſchnell fliegt heruͤber, hinüber das Herz. EIS 


„Narren! Mahnfinnige entnahmen wir aus der Ant⸗ 
192 
nagen 
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3 f Tages Begebenheiten. ! 
Koblenz, 17. Nov. Die hieſige Zeitung berichtet aus 
Weißenthurm Nachſtehendes: „Bekanntlich iſt das Grabmal 


des franzöfifhen Generals Hoche, welches dicht bei 


unſerem Dorfe auf einem Hügel ſteht, feinem gaͤnzlichen Ver⸗ 
fall nahe, Davon in Kenntniß gefegt, hat Se. Majeſtaͤt un⸗ 
fer Allergnaͤdigſter König eine Summe von beinahe 700 Rthlr. 
bewilligt, um dieſes Denkmal dauerhaft wieder herzuſtellen.“ 

Zu den vielen wiſſenſchaftlichen Verdienſten des Geheimen⸗ 
raths Die ffen bach zu Berlin geſellt fich ein wichtiges neues, 


indem ihm bei einem Knaben von ſieben Jahren die H eilung 


des angebornen Schielens mittelſt Durchſchnei⸗ 


— 
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dung des innern geraden Augenwinkels fo vollſtän⸗ 


dig gelungen iſt, daß ſelbſt der ausgezeichnetſte deutſche Augen⸗ 


arzt, der hochverdiente Geheimerath Juͤngken, der nach laͤn⸗ 
gerer Abweſenheit nunmehr wieder wohlbehalten zuruͤckgekehrt 
iſt, durch dieſe Operation nicht wenig erfreut war, die die Au⸗ 
genheilkunde offenbar bereichert. 3 


Wien, 14.Nov. Der Kaiſer hat, wie man vernimmt, 


an die Behörden den Befehl erlaſſen, derartigen Unglücks 


fällen, wie ſich auf der Nordbahn ergeben haben, mit aller 
Strenge zu ſteuern, zumal fie ſich bei mehr Votſicht ſaͤmmt⸗ 
lich Hätten vermeiden laſſen koͤnnen. Der Direction ift daher 
bekannt gemacht worden, daß bei dem naͤchſten aͤhnlichen Vor⸗ 
fall zine Strafe von 10,000 Fl. C.⸗M. zu gewärtigen ſey, 
und würde abermals dieſe Ahndung nichts fruchten, der Staat 
das Privilegium einzuziehen ſich bemuͤßigt finden müßte, um 
es dann auf heilſame Weiſe zu beſchraͤnken. 5 


Dresden, 16. Nov. Der Pilger ſchreibt: „Vor 


mehrern Wochen ſind zwei unſerer mit Stephan ausgewan⸗ 


derten Landsleute wieder zurückgekehrt, und es find durch fie 
nicht allein alle bereits mitgetheilten Nachrichten vollkommen 
beſtaͤtigt, ſondern noch manche andere wichtige Thatſachen be⸗ 
richtet worden. Wie nach Stephan's Sturz Alles, was er 


angeordnet hatte, verworfen wurde, ſo wurde auch das be⸗ 


reits gekaufte Terrain gegen ein anderes, dem Fluſſe näher 
gelegenes, 5000 Magdeburger Morgen groß, vertauſcht, und 
beſtimmt, daß der neue Ort ſtatt „Stephansburg“ „Neu⸗ 
Wittenberg“ genannt werden ſollte. Schrecklich ſind die Schil⸗ 


derungen von den Muͤhſeligkeiten, mit welchen die Koloniſten 
zu kaͤmpfen hatten, um ſich nur für die naͤchſte Nothdurft 
Es befanden ſich nur vier Zimmerleute unter 


einzurichten. 
ihnen, welche bei Weitem nicht ausreichten, um die noͤthigen 
Blockhaͤuſer aufzurichten, ſo daß diejenigen, welche nicht von 


vorhandener Leinewand eine Art Zelt machen konnten, ohne 
alles Obdach bei fortwaͤhrendem Gewitterregen im Walde lie _ 


gen mußten, mit Aufopferung ihrer Betten, Kleider, ja ihrer 
Geſundheit und ihres Lebens. Arbeiter waren nur zu einem 
Si zu erlangen. Hierzu kam noch, daß nach 
Stephan's Abſetzung Keiner der vorhandenen Geiſtlichen An⸗ 
ſehen genug hatte, die Leitung des Ganzen zu übernehmen. 
Das Anſehen derſelben war nämlich gleichfalls tief geſunken, 


und einige Kandidaten, die ſich durch ihre Anhaͤnglichkeit an 
Stephan ausgezeichnet hatten, wurden voͤllig weggejagt. So 


wurde kein gemeinfchaftlicher Plan durchgeführt, Niemand 


folgte dem Andern, Jeder that, was ihm gut dünkte. Hier⸗ 


zu kam noch, daß die gemeinſchaftliche Kreditkaſſe durch die 


unſinnige Verſchwendung dermaßen erſchoͤpft war, daß die 


Zurüuͤcktretenden kaum den zehnten Theil ihrer Einlage zurück 
erhalten konnten. — Noch erzählten die Zurückgekehrten, daß 


Stephan Willens ſey, auf dem Wege Rechtens feine Ge⸗ 


meinde für das ihm angeblich gethane Unrecht gerichtlich zu 
belangen, namentlich daruber, daß fie ihn ſeines Eigenthums 


beraubt hätte. Er hat einen geſchickten Advokaten angenom⸗ 
(Re bſt Beiblatt 


— 
—— ͤ — 


— 
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welche ein Raub der Flammen wurden, leer, weil die Be⸗ 
wohner ſich des gelben Fiebers wegen geflüchtet hatten. Man 
rechnet, daß ſeit dem 1. bis zum 9. Oktober 24 Feuersbrünſte 


* 


9 


men, und es ſteht dahin, ob er nicht, da Jene ſich ſolbſt 
Recht geſchafft haben, zuletzt noch den Prozeß gewinnt, und 
dieſelben, wenn auch nicht durch die an ihn zu zahlenden Ent⸗ 


ſchädigungs⸗Gelder, doch durch die Prozeß⸗Koſten vollends 


ausgezogen werden. — Dieſer traurigen Nachrichten unge⸗ 
achtet, iſt wieder eine große Anzahl den Votausgegangenen 
nachgezogen. Am 27. Septbr. fuhren 140 Perſonen, dar⸗ 
unter etwa 80 aus der Ronneburger Gegend, Andern 


Sachſen, in 2 Schiffen von Bremen nach dem Hafen ab, um 


dann in einem Schiffe den Weg nach Neu Orleans zu machen, 
und von da aus ihre Reiſe auf dem Miſſiſippi fortzuſeten.“ 

Zu dem Unheil der Geld⸗Ktiſis. in den vereinigten Staaten 
koͤmmt noch das der (ſchon erwähnten) zahlreichen Feuers⸗ 
bruͤnſte, von denen in den erſten Tagen dieſes Monats kurz⸗ 
hinter einander Philadelphia, New⸗Vork, Mobile und andere 
Städte der Union heimgeſucht wurden. In Philadelphia ſind 
uͤber 40, in Mobile 450 Haͤuſer, die den vierten oder dritten 


Theil der Stadt ausmachten, ein Raub der Flammen ge⸗ 


worden. Auch einige Menſchenleben haben dieſe Feuersbrünſte 
gekoſtet, die alle innerhalb 5 Tagen, vom 4, bis zum 9. 
Oktober ſtattfanden; in Mobile ſtanden die meiſten Häufer, 


in den Vereinigten⸗Staaten gewüthet haben, wodurch 600 
Gebäude zerſtoͤrt und ein Schaden von 4,040,000 Dollars 
angerichtet worden. LEE 

Staaten wird auf 1,550,000 Ballen angeſchlagen, obſchon 
die Pflanzer von Unergiebigkeit derſelben reden, um die Preiſe 
in die Höhe: zu treiben. i 


| 
| 
{ 
] 
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Die diesjährige Baumwollen⸗Aerndte in den Vereinigten: 9 
1 


In einer Kohlengrube bei Rabſtock in England find am ' 


sten Nov. zwoͤlf Arbeiter, meiſtens Knaben und junge Leute, 


als fie in die Grube hinabgelaſſen werden ſollten, eine Tiefe 


von 756 Fuß hinabgeſtuͤrzt, indem das Seil, an welchem 
fie befeſtigt waren, riß. Zerſchmettert wurden ſie auf dem 


A 


1 
i 


Boden der Grübe wiedergefunden; nur eine der Leichen war 


noch kenntlich. Aus der Unterſuchung hat ſich ergeben, daß 
das Siil theilweiſe durchſchnitten war, der Thäͤter iſt aber noch 
nicht entdeckt worden. 2 Ri \ 

Die beiden, durch ihre Wohlthäͤtigkeit auch im Auslande 
berühmten Brüder, Paul und Anatol v. Demidoff, haben 


einen neuen glänzenden Beweis ihrer Menſchenliebe gegeben: 


Sie ſetzten nämlich für das zu Petersburg beſtehende vom 


General⸗Adjutanten Grafen Benkendorff begründete Kinder⸗ 


Hospital ein Kapital von 200,000 Nubefn aus, mit der 
Bedingung, daß die Anftalt unter den Schutz der Kaiserin 


geſtellt werden und nach dem Ausſcheiden ihres gegenwartigen 


Gründers ein Mitglied der Familie Demidoff zum Kurator 


erhalten ſoll. Der Kaiſer hat dieſer Beſtimmung die höchfte 


Genehmigung; eribeilt und die Raiferin der Anftalt ihre Pro: 


tection zugeſag t. 
und Nachtrag.) 
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Are ung 8 Ae EEE 
Allen Freunden und Bekannten zeigen wir die am 26. Nes. 
ſtattgefundene eholiche Verbindung ergebenſt an. ae 
e ge den 28. Novbr. 1839) f 
6 61 * E. F. Kauf mann, 
i C. P. geb. Scho ps. 


Entbin dungs Anzeigen. 


Mädchen, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Ober⸗ se „am 22. November 1839, 
Der Glas⸗Fabrikant Pohl. 


1 Die heute fe — 7 Uhr erfölgte, zwar ſchwere, abet 


dcch glückliche Entbindung feiner lieben Frau von einem mun⸗ 


tern Knaben zeigt theilnehmenden Freunden und Verwandten 


ergebenſt an der Schullehrer Mengen 
Qusodorf „den 19. Novbr. 1839. 


Todes fart 4 Anzeigen. 


Mit tiefgebeugten Herzen zeigen wir hiermit das am 


21. Novbr., Vormittag 11%, Uhr, an Gehirnleiden erfolgte 


um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Herzlichen innigen Dank allen unſern Freunden und Be⸗ 
kannten für die große Theilnahme, welche fie ſowohl während 
der Krankheit unſeres geliebten Entſchlafenen bewieſen, als 
auch für die vielen Beweiſe von Liebe, durch welche feine ir⸗ 
diſche Hülle geſchmuͤckt und durch ein Abendſingen mit Muſik 
geehrt wurde. Gott möge Sie Alle vor ſolchem herzergreifen⸗ 
den Schmerz bewahren. 

Hirſchberg, den 26. Novbr. 1839. f 

Die trauernden Eltern E. Lorenz und Frau. 


Den 11. November ſtard, nach fuͤnfwöchentlichen ſchweren 
Leiden, meine letzte Tochler Frau Gutsbeſitzer Suſanne He⸗ 
lene Friebe, geb. Mälzer, in Semmelwitz. Sie erreichte 
ein Alter von 39 Jahren 8 Monaten und 1 Tag. Sie hin⸗ 
wecläßt 6 minorenne Kinder. 

Fromme Geiſter werden Dich empfanden; nüz 
Deine Kinder jauchzend um Dich ſtehn. — i 
Und wenn wir Dir Grabeslieder ſange n, 
Wirſt Du freudig Gottes Lob erhoͤhn. g . 
Wirſt dort auf den ewig lichten Auen 785 


Die heute Nachmittag 4 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Preuslet, von einem muntern 


Dahinſcheiden unſers einzigen geliebten Kindes Woldemar, 


u 1839. 


f Ran gnueg p3? 
en rer Do 2 
va ar 


Biefen, nr Seiten 
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Deines, Lebens ebene Gang sch 5 auen, 1 ua 
Manchmal auf das Etdenthal 0 e . 
Und uns Troſt und Linderung e ihn! As 1553 


den 20. Novbr. 1639. 11 Mälzer: 11 

Dem ‚wehmüfhigen Küdenken ı 
Leiner zu fruͤh vollendeten ee arge 

theuren Freundin und Berwandting 85 
der weil. Frau Papier- Fabrikant 


Friederike Beate Albrecht, geb. urban, 
f zu Petersdorf, 
geftorben daſelbſt den 17. Nopbr. d. J. 7755 


aus treuer freundſchaftlicher Theilnahme ane 
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nn Tief erfehhittemb hat die Trauerkunde e ed 


Deines Todes auch mein Herz beruͤhrt. 


uch ſo fruͤh wardſt Du dem Freundſchaftsbunde = | 


Schmerzlich durch des Todes Macht entführt! 


„Die Du liebteſt, koͤnnen nur ſich dort vereinen. 


Wo an Deiner Gruft ſie ſtehn und um Dich en 0 
Und ich dachte jener frohen Stunden, 1 
Die ich, Theute! jungſt mit Dir verlebt, 


Wo ich Deiner Freundſchaft Werth empfunden, 
Die Du mir zu zeigen treu geſtrebt; — 


Acht die Stunden find in jähem Lauf vergangen! - 


Dich, du Gute! hat ein fruͤhes Grab umfangen! — 


Trauernd wall ich zu des Grabes Nande, 
Das die früh entſeelte Hülle deckt, 
Wo ein Herz mir ſchlaͤft im fühlen Sande, 
Das für dieſe Welt kein Ruf erweckt, 
Und die Klagen „die des Freundes Bruſt entſteigen, 
Mögen Deinen Werth, Du Theuxe! treu bezeugen! 


8 „ o Freundin! frei, von allen Sorgen, 
Bis auch Dir ein ew'ger Morgen lacht! fer 
Schlafe, vor der Erde Leid geborgen, Te 
Wo ein Engel Deinen Staub bewacht 
Nimm der Deinen Dank für Deine Lieb“ und Treue, f 


unſrer Thränen Zoll als Deines Grabes Weihe! 


Einſt verſtummen unfre lauten Klagen, 
Denn, wenn dieſer kurze Lauf vollbracht, 


Wied auch uns ein lichter Morgen tagen, 
Der Dir ſchon in Edens Fluren lacht. 
Dort, wo hehre Friedenspalmen kühlend wehen, 
Wird entzückt das Aug’ Dich, Theure! wiederſehen! 
C. F. Ende, Papier⸗Fabrikant in Hermsdorf 
bei Friedeberg. 


N ad ch r u 
an unſte gute re Schweſter und Schwägerin 
rau 


Rahel Friederike Schön, geb. Richter, 
in Schreiberhau. 
Die am 30. Mai d. J. durch einen Blitzſtrahl ihr Leben verlor. 


Du ſchlaͤfſt nun lange ſchon in Deiner ſtillen Kammer; 
Sechs Monden ſind ſeit jenem Schreckenstag entflohn, 
Verſchlaͤfſt der Erde Leid und allen Jammer, 
Haſt Freud' und Wonne dort an Gottes Thron. 
Wir aber blicken aus dem Land der Sorgen 
Dir nach in Deinen neuen Lebensmorgen. 


Der ſeine Engel macht zu Feuerflammen, 

Er rief Dich ſchnell von dieſer Erde ab. 
Für Dich war damals Schmerz und Gluͤck zufammen — 
Fuͤr uns war Schmerz an Deinem fruͤhen Grab. 


Woldemar! 


An Wolde mar. 


Kind Du der Wanne und Kind nun des herzzerreissenden Jammers! 
Innig ersehnt und erfleht, — kamst Du ein Engel des Trost's. 
Lieblich und hold, voll Kraft und so reichlich gesegnet am Geiste 
Bot'st Du für Doppel- Verlust doppelten, reichen Ersatz. 
Rudolph ging und Emil: — Da erglänzte ein neues Gestirn uns 
— Mitten in Eltern- Nacht — herzlich Geliebter in Dir! 
Und dem verödeten Leben erblühte auf's Neue die Hoffnung, 
Ach! und die Hollnung erwuchs unter der Kräfte Gedeih'n, 
Und sie umrankte auf's Neue das Herz, das verarmte, ur Freude, 
Die es, nach herbem Verlust, ringend und flehend erkämpft. — 
— Doch was hoffst du und freu'st dich, du dreimal zerrissene Seele! 
Hoffnung gebiert dir nur Furcht, Freude nur galliehten Schmerz! — 
Geh', wie sie gingen, vor Jahren, die Beiden. — 
a — Immer erlisch, du Gestirn! — Nächtlicher werde die Nacht, 
Dass kein bitterer Tropfen entgehe der 
— Aber ermanne dich, Herz! — Woldemar schlummert so süss! 
Sieh’ ihn zum Engel geschmücket, zum Engel Gottes erhoben! 
Flehtest du einst ihn herab, — fleht er dich kindlich hinauf! 
— Schlamm’re in Frieden, Du Kleinod des Vaters, der Matter!“ 
Bleibst Du im Herzen uns hier, — dorten uns ewig und ganz! — 


Wir gönnen Dir die Ruh und Deine Freude Oben, 
Und wollen trauernd, doch des Herren Namen loben. 


Du warſt fo gut, fo treu, — wir denken Deiner Liebe, — 
Du blickeſt liebend auf die Deinen noch herab. 
Iſt die Erinnerung an jenen Tag auch trübe 
Und ſehn wir ſchauernd noch auf Dein berhräntes Grab; — 
Ein Engel rief im Blitz Dich hin zum beſſern Leben, 
Und der ihn ſandte wird den Deinen Segen geben. 


Ruh' ſanft, ſchlaf' wohl nach allem Erdenkummer! 
Wir denken Dein, wie unſer Loos auch fallt! 

Einſt, wenn auch uns umfängt des Todes ſanfter Schlummer, 
Sehn wir Dich wieder dort in jener höhern Welt, 
Die Liebe bleibt — wenn jetzt auch Tod und Grab uns ſcheiden 

Wir ſtreben treu Dir nach zu jenen ew'gen Freuden. 


Emilie, 

Caroline, 

Erneſtine, d als Kinder der Verewigten. 
Auguſte, 

Ch riſtoph, z 
Wilhelm, . 


E. Meißner 105 Richter, als Schweſter. 
Wilhelm Meißner, als Schwager, 
Ernſt Feiſt, als Schwiegerſohn. 


bebenden Lippe! — 
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Kirhene Nachrichten. 


Getraut. i 

Hirſchberg. Den 25. Novbr. Der Kutſcher Karl Benja⸗ 
min Rudolph, mit Johanne Friederike geb. Auſt. — Den 26. 
Herr Gaſtwirth Benjamin Braun, mit Frau Chriſtiane Karoline 
Benſch, geb. Tirbs. — Der Wittwer Johann Ehrenfried Röſel, 
Huf: und Waffenſchmied zu Reibnitz, mit der Witt frau Johanne 
Beate Liebig, geb. Paͤtzold, in Stonsdorf. 

Warmbrunn. Den 12, Novbr. Der Glasſchleifer Chriſtian 
are Meißner, mit Sofe. GhHriftiane Henriette Dorothee 
Reichſtein. * 

Hertſchborf. Den 12. Nover. Der Müllergeſ. Johann 
Ferdinand Scholze, mit Johanne Epriſtiane Friederike Anſorge. 
— Den 18. Hausbeſ. und Schleierweder Johann Ehren⸗ 
fried Schubert, mit Frau Johanne Beate geb. Reichſtein, verw. 
Hausbeſ. und Weber Rücker. ; 

Schmiedeberg. Den 3. Nopbr. Der Gärtner Chriſtian 
Gottlieb Kunick, mit Franziska Ottilie Auguſte Hantke. — 
Den 24 Der Bimmergef. Jobann Gottlieb Breiter, mit Jo⸗ 
hanne Ehriftiane Beate Kramer Der Tagearbeiter Karl 
Friedrich Kallinich in Hohenwieſe, mit Frau Chriſtiane Friederike 
Reimann, geb. Ende, daſelbſt. — Den 26. Der Bandweber 
Karl Wilhelm Rudolph Scheffler aus Nimptſch, mit Friederike 
Karoline Weiß allbier. 72 

Landeshut. Den 41. Novbr. Der Zimmergeſ. Johann 
Steckel, mit Igfr. Chriſtiane Friederike Louiſe Kriebel. — 
Den 25. Der Schuhmacher Franz Steiner, mit Joh. Hertrampf. 

Greiffenberg Den 19 Novbr. Der Jnſtrumentenmacher 
Herr Herrmann Langrock, mit Igfr. Friederike Charlotte Haaſe. 

Meundorf bei Greiffenſtein. Den 12. Novbr. Der Bauer 
Jobann Karl Auguſt Hoffmann aus Wieſa, mit Igfr, Anna 
Roſina Eckert. 

Goldberg. Den 27. Oktbr. Der Schuhmacher Karl Aug. 
Weis, mit Frau Julian? Henriette Ullmann. — Der Fuch⸗ 
ſcherer Karl Friedrich Theodor Kohler, mit Igft. Johanne 
Dorothee Charlotte Louiſe Hentſchel!. — Der Schuhmacher 
Ernſt Karl Gottl. Hinzelmann, mit Frau Johanne Charlotte 
Eleonore Riedel. — Den 4. Nopbr. Der Einw. Joſeph Marcus 
Jung, mit Anga Rofina Bohm. — Der Tiſchlergeſ. Friedrich 
Wilh. Morenberg, mit Chriſtiane Louiſe Schindler. — Der 
Tuchſcherergeſ. Johann Gortfried Sommer, mit Frau Johanne 
Dorothee Schneider. — Den 11. Der Schneider Karl Friedrich 
Kuhnt, mit Henriette Erneſtine Zirckel. — Den 12. Der Ka⸗ 
pellmeiſter u. Stabsttompeter Ernſt Gottfried Benjamin Roͤſſel, 
mit Igfr Pauline Emilie Ruft. — Den 13. Der Kaufmann 
Hr. Karl Ludwig Klingelbdfer, mit Frl. Pauline Mathilde Kügler. 
— Den 19. Der Otſtillateur J. G. Rother, mit Fr. J. 2. 
Bormann. 


Geboren. 


Htrſchberg. Den 7. Novdt, Frau Meſſerſchmied Johns 
ſcher, eine X., Marie Henriette Auguſte. — Frau Maurergeſ. 
Ebert, eine T., Anna Marie Loviſe. 

Warmbrunn. Den 4. Nopdr. Frau Hausdeſ. und Schuh⸗ 
macher Hoske, eine T., Eliſabetb Mathilde Wertba, 

Schmiedeberg. Den 24. Oktbr. Frau Stubenmalers 
Gehülſe Potſchamm, einen S. — Den 31. Frau Kaufmann 
Scholz, einen S. — Sen 3 Novbr. Frau Weber Schwarzer 
in Hobenwieſe, einen S. — Den 5. Frau Seifenſiedermſtr. 
Herrmann, einen S. — Den 19 Frau Kürſchnermſtr. Preiſche, 
eine T. — Den 20. Frau Bottchermſtr. Hoͤgelheimer ſen., einen 
S. — Frau Kutſcher Talke, einen S., Karl Friedrich Herr⸗ 
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Quirl. Den 7. Novbr, Frau Freihäudler und Oelſchläger 
Scharf, eine T., Marie Pauline. : 
Landeshut. Den 18. Novbr. Frau Stellmacher Bader, 
geb. Hehlmann, eine T. — Den 19. Frau Inw. Scholz, geb. 
Guͤttler, eine T. 
Nieder ⸗Blasdorf. Den 7. Novbr. Frau Pachtbrauer 
Raupach, geb. Seack, eine T., Louiſe Mathilde 

Goldberg. Den 11. Okibr Frau Einw. Weiſe, einen 
S. — Den 14. Frau Schuhmacher Fleißig, eine T. — D 26. 
Frau Einw. Hainke, eine T. — Den 31. Frau, Zifchler Pfei⸗ 
fer, einen S. — Den 2. Novbr. Frau Klemptner Thiel, eine 
T. — Den 6. Frau Stellpächter Reiche, einen S. — O. 15. 
Frau Hausbeſitzer Kloſe, eine T. — Den 19 Frau Mechanikus 
und Fabrik: Inhaber Dantine, eine J., todtgeboren. 

Jauer. Den 6. Novor Frau Weißgerbermſtr. Mattauſche, 
einen S. — Frau Parapluimacher Müller, eine TL. — Deng. 
Frau Fleiſchermſtr. Liebermann, einen S. — Den 11. Frau 
Kutſcher Guder, einen S. — Den 12, Frau Muͤhlhelfer 


Winkler, eine C 

Alt⸗Jauer. Den 12. Novbr. Frau Inw. Steinchen, e. T. 

Neukirch. Den 5. Novbr. Frau Cantor und Schullehrer 
Lange, einen S., Hugo Julius Theodor. 

Bolkenhain. Den 10. Oktbr. Frau Fleiſchhauermſtr, 
Hofemeiſter, einen S. — Den 13. Verw. Frau Handelsver 
Lienig, einen S. — Den 18. Frau Seifenſiedermſtr. und 
Handelsverw. Beyer, einen S. — Den 21. Frau Schohmacher⸗ 
mſtr. Häder, eine T. — Den 23. Frau Handelsverw. Jentſch, 
einen S., todtgeboren, — Den 26. Frau Gerbergeſ. Kunid, 
einen S. — Den 2. Rovbr, Frau Webermſtr. Böhm, e. S. 
— Frau Schneidermſtr. Haſe, einen S. — Den 13. Frau 
Weiß: und Sämiſchgerber Bormann, e. S. — Den 19. Frau 
Schuhmacher Weiß, eine T. 


Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 26. Novbr. Albert Woldemar, einziger 
Sohn des Möbelmagazin⸗Beſitzers und Kirchen⸗Vorſtehers 


Herrn Lorenz, 2 J. 9 M. 


Hetriſchdorf. Den 25. Oktbr. Frau Johanne Juliane 
geb. Kluge, Ebefrau des Schuhm. Schneider, 39 J. 5 T. 

Schmiedeberg. Den 12. Novbr. Die Weberinn Ehrifliane 
Friederike Lehmann in Hobenwieſe, 47 J. 3 M. 28 T. — 
Den 16. Frau Johanne Chriſtiane Friederike geb. Käſe, Ehe⸗ 
frau des Kleingarten: Pächters Goder in Arnsberg, 43 J. 8 M. 
19 T. — Den 18. Frau Marie Roſine geb. Hoppe, Ehefrau 
des Zimmergeſ. Kleinert, 47 J. 20 T. — Frau Johanne Jul. 
geb. Seidel, binterl. Wittwe des weil. ber Berg, 62 J. 
5 M. 17 T. — Den 19. Mathilde Pbilippine, Tochter des 
Schneidermſirs. Zezulle, 26 J. 4 M. 9 T. — Den 20. Ernſt 
Heinrich, Sohn des Häuslers und Tagearb. Küsler in Hohen⸗ 
wieſe, 3 J. 9 M. 25 T. — Wilbelm Eduard Adelbert, Sohn 


des Handelsmann Opitz, 4 M. 4 T. 


Steinfeiffen. Den 19. Novbr. Marie Agnes Clara, 
Tochter des Schullehrers Hrn. Conrad, 1 M. 25 x. 

Landesbut. Den 8 Novbr. Adolph Berthold N 
jüngſter Sohn des Schubmachermſtrs. Leuſcher, 5 M. 5 F., 
und den 10ten ſtarb die Mutter dieſes Kindes, Frau Jobanne 
Eleonore Leuſcher, geb. Thomas, an der Auszehrung, 40 J. 
4 M. 10 J. — Den 12. Frau Juliane Friederike geb. Alommt, 
Ebefrau des Bauers Rudelph in Krauſendorf, 28 J. 2 M 
Den 15. Jafr. Johanne Dorothee Püfhel, 42 J 9 M. — 
Den 17 Frau Johanne geb. Enkelmann, Ehefrau des Mauret⸗ 


gef. Lauterbach, 75 J. 1 M 3 K. 
Schosdorf. Den 27. Oktbr. Der Bauergutäbef, u. Schul: 


mann. — Den 23. Frau Häusler und Schneider Lachmann in verſteher Chriſtian Seibt, 37 J. 10 M. Sanft rube feine Aſche! 


Hohenwieſe, einen S. 


Friedeberg. Den 23. Oktbr. Die virw. Frau Marie 
* 
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Koſine Worbs, geb.“ Schäfer, in Roͤhrsdorf, 58 J. „ Er hat ſtets ein mühenolles und arbei iakei 
3% K. — Den 24. Die Tochter des Bürgerd Kiesling, J M. — und Nüchternheit e 
% Den 28. Jobaune Cheifiane, binterl, Tocher dis wf Erd. Glieder, die Fos gen zu teich Peſchäftiaung. den wollen 
GBleichermſtrs. Rink in Röbrsdorf, 25 J. 6 M. — Den 26. Gebrauch feines Geſichts und ſeiner Gei ara bis er 
eee ee a a ee ie wenige 
— Den 30. Der Sohn aurer Kittelmann in rsdorf, edwenb „Den 26 Oktbr. * . 
5 M. 2 T. — Den 11. Norte. 5. und Waffenſchmied⸗ ze Roſine Erhft, > Hütter, aus aas 3 er 
fir. Johann Gottlieb Tirkſchke, 67 J. 6 M. 8 Goldberg. Den 10. Novbr. Aran. obantıe liſabetb geb. 
Liebentbal. Din 25. Oktbr. Fran Roſine geb! Niering, Hoffmann, virw. Schneider e 3 . 19 55 * 
Ehefrau des Strickermiſtrs. Hub rich #61 J. — Den 30. Frau Roſenau. Den 7. Oktbr. Jo teftied Möcht 
Koſine geb Walter, bintert Wittwe des weil Staffineks Hrn. gew. Bauer und Gerichtsſcholz, 84 J. 3 7 chter, 
Botdole 69 J. 2 M 15 F. — Den 15. Nopbr. Der Jager Nieder ⸗ Baumgarten. Den 8. Nobbr. Die Wittwe 
bur ſche Auguft OBEN am Blutfiurj , 25 J. — Anna Marie Hoffmann, geb. Frieſe, 88 J. 6 N * 
Scho nau. en 16. Oftbr. Kart Perrmonn, Alteſtet Sohn * 
ö des Yadhtbrauermilts. Schöps, am Neſſerteber, 6 J 9 M — 2 Unglücks fal. 3 
Den 21. Friedrich Auguſt Albert, einziger Sehn des Bürgers Am 22. Novbe. batte der Inw. Jobahn Karl Rasper aus 
und Sattlers Huſtig, an Krampf und Schlag, 1 M. ,. Bo leder; bei Landeshut das Unglät, bei der Arbeit im 
Reichwaldau. Den 14 Oftbr, ET Iohann Rulhwein'fhen Steinbruch daſeldſt zu verfallen und endete 
Gottlieb Binner, am Nervenſchlag, 48 J. 7 M. 28 kurze Zeit darauf, nachdem er befteiet morden war, fein Leben 
Alt: Schönau. Den 18. Dftbr. Der Inw. Karl Ferdinand in dem Alter von 65 Jahren 3 Momaten 12. Tagen. 
Schwabe, an Abzebrung, 62 J. 5, M. 25 F. m: 2 
Ldwenbergs Den 28. Oktbr. Frau Anna Roſine geb. Rabe, . In, der am 17ten v. Mts. hier ſtattgehabten erfien General: 
Ehefrau des Invaliden⸗ Unteroſſiziers e 38 J — Den Verſammlung der Intereſſenten der Preuß. Renten: Verſicherungs⸗ 
14 Novbr. Auguſte Dorothee, Jafe. Rocker des Bictaßſien. Auſtalt ſud nachbegeiccnete in Berlin wohnbaite Mitglieder der 
boͤndlers Büttner, 21 I. — Den 15. Die verw. Kammſetzer⸗ Geſellſchaft durch Stimmen⸗Mehrbeit zu der Theilnahme an der 
mir. u. Schankwirtd Müller, Cbriſttoge geb. Hofrichter. 51 J. Verwaltung der Anſtalt berufen worden, und haben dieſelben die 
Goldberg. Den 41. Nodbr. Der Einm. Berl Friedrich auf ſie gefallene Wahl angenommen. 8 
Scholz, 53 J. 3 M. — Den 13. Frau Marie Roſine geb. A. Mitgliedern des Curgtotiums: 
Heller, verw. Tuchſcherergeſ. Siebenhaar, 42 J. 9 M — 1) Hert Berend (Bernhard), Banquler und Zuckerſiederei⸗ 
Den 15 Guſtav Heinrich Eduard, Sohn des Schub moche * Beſizer. 
Poͤtſch, 2 M 4 X — Den 17. Frau Johanne Roſine verw. 3 * Samet (J. Th), Stadtrath und Rentier. 
Juchmachergeſ. Winter. 74 J 7 M. 14 T. — Den 18 Der 3 Grein Stadtgerichts Path. a 
Tuchmochergeſ. ond Soldat Zohann Karl Ferdinand Krauſe, 4) Kohler, Wirkliche Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Ralh 
23 J. 5 M. 16 T. 1 und Mitglied des Königlichen Staatsraths. 
Jauer. Den 7. Novbr. Clara Mathilde Marie, Tochter 5) Mendelsſohn (Jeſeph), Chef des Banquierhauſts 
des Schuhmachers Steinderg, 11 M. — Den 9. Marie Roſine, Mendelsſohn & Como. 
Tochter des Zimwergeſ. Atelnler, 1 J. 3 M. — Den 10.0) >: Paalzow, Geheimer Ober⸗Finanz⸗ Rath und Chef 


‚it 


itie Franziska, Tochter des Seitermſtrs. Klemm, 2 8. der Koͤnigl. General⸗Lottexie, 

' . 200 Wen 11 Frau Johanne Er 0 Leuschner, B. Zu ftellvertretenden Mitgliedern des 
Ehefrau des Vorwerksbeſ. Kundt, 6t. J. — Ernſt Paul, 2ter ? Curatotlums: * 0 
Zwillings Sohn des Kl'iderverf. Beutler, 1 M. 16 T 7) Herr Dittmann (Chr. A. Friedr.), Kaufmann. 

Reukiech. Den 27. Okibr. Frau Johanne Chriſtlane, 8) en General⸗Auditeur der Armee. 


Ehefrau dee Freibän ze An) Kd enen hr 713 9) Junge (3. Friedr. Wilb.), Kaufmann. 
erkenn. Den20. Dfibr. Graf kagaf Hugo, Soda 40) = . Malitsemati, Mberk-Eitutenant hein Königl. 
des Tiſchlermſtrs. und Malers Kiesling, AM. 10 X — Den Kriege: Minifterium. | 
6. Rovbr, Frau Johann? Friederike Mofine Potrmann, geb. 41)? Marggraff (F.), Schupporſteber.. %, | 
Breuer, 49 3. — Den 23. Der Nagelſchmledmſtr. Johann 12) ® = 11 a 10 0 Krigeratt und Neudau ber Königl. Ras 

5 detten⸗Anſtalten. a 


ohl, 67 J. 2 M. 14 T. 
BAT 3 x ee „ Zu Revifions⸗Kommiſſaxten: 
N Im hohen Alter farben: 43) Hert Menke, Buchhalter bei der Kouigl. Seehandlung. 
Hirſchberg. Den 31. Oktbr. Frau Marie Roſine geb. 14) Schimmelpfennig Rechnungsrath und Direktor 
Heidrich, binter! Wittwe des weil, Bürgers und Schenkwirths des Haupt⸗Stempel Magazins. 
Heinke, 89 J 3 M 6 1 D. Su ſtellvertretenden Reviſtons⸗Kommiſſarlen: 


„6 . * 
Birkige bei Aensdorf. Den 6. Novbr. Der Inw. und 13) Herr Weber nungsrath beim Kön INN 
gew. Musguetir Johann Gottfried Kahl, 80 J. 4 M. 21 K. 2 : et 3 ken RD 
Steinſeiffen. Den 17. Novbr. Frau Marie Magdalene 16) Seitens des zum zweiten Stellvertreter der Reviſſons⸗Kom⸗ 
verw. Hartmann, geb. Ende 82 J. 4 M. 16 T. n miſſarien erwäblten Mitgliedes der Geſellſchaft fehlt 
Landesbut. Den 19 Novdr. Frau Anna Dorothee geben aid die Erklärung uͤber die Annahme der Wahl. 
Bärsdorf, hinterl Wittwe des ehem. Wirtdſchaftsb Vogt Ertel In Gemäßheit des J. 44 der Statuten wird das Reſultat 


u Kreppelbof, 86 J 4 M 27% fte erlebte 3 Enkel u 2 Ultenkel. dieſer Wahlen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß geb 7 
a Gr gilt? e 4 ei 8. Oktbr. Verwittw. Frau Marie ch went N 35 neue Curatorium 6 Das om ooten 
ifabet i 8 OR \ v. M. couſtituirt hat. 7 2 
98 teadın 19. m 16. Novbr, ſtarb der älteſte Greis des Berlin, 1 5. Woember 1839. in 
Kirfigen evang. Kirhfpield, der Häusler, Ausgedingler n Der Praͤſident des Curatorinms der Preuß. 
Gotlleb Schwedler in Mittel: Flinsberg, an Eutkräftung, in . Dieuten = Verſſcherungs = Anftalt, 
dem ehrwürbigen und ſeltenen Alter von 95 Jahren 1 M. 27 K. v. Reiman. 
\ u 0 


eite tarife: 
Durch alle Buchhondlungen Deutſchland's iſt zu haben, 
(in Hirſchberg bei A. Waldow) mn wm 


Die zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage u 
1 sid 


Not he's: 


am £ 
Der Landmann, „wie er fein ſollte, 


: 550 : 
Franz Nowak, der wohlberathene Bauer 


1 0 400 K 
Ein Volksbu 
in welchem maturgetreu die wichtigsten Lehten über die beſte 
Benutzung des Grund und Bodens, ein gluͤckliches Famitien⸗ 


leben, geregelte Hauswirthſchaft, Viehzucht ıc. c., Für und wum, Die Bedingungen für Di 


bündig mitgetheilt werden. Preis ½ Thlr., 12 gr. Saͤchſ. 


Faſt Alle landwirthſchaftl. Zeitungen Deutſchland's haben dieſes 
Buch aufs Rühmlichſte erwähnt. — Das Werk fit ferner auf 
Anordunng eines hohen Koͤnigl. Preuß. Minifterii des Innern 
und auf Staatskoſten is Polnische uͤberſez worden, und wird 
ſoeben die polniſche Ausgabe gedruckt 
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legene Haus, ſoll deshalb, weil es der Stadt keinen Nutzen 
gewaͤhrt, 125 

am 4. De zember d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur eins 
zuſehen. Hirſchberg, den 15. Oktober 1839, 

e De sgi ſt eat, 


Bekanntmachung. Für das künftige Jaht follen die 


für die Kämmerei ⸗Bauten erforderlichen Fuhren, desgleichen 
die zu Anfuhre des Bau⸗ und Brennholzes aus den ſtaͤdtiſchen 
Forſten nöthigen Fuhren an die Mindeſtfordernden in Ver⸗ 
dung gegeben werden, und wird dazu Termin auf den 16ten 
k. M., Vormittags um 10 Uhr, ea dem Rathhauſe anbe⸗ 
e Ueberlaſſung find i 

Regtſtratur einzuſehen. 8 


Hitſchberg den 26. November 1839, 


Der Magi ſtrat. 
a Auktion. 


9 9 di 1 2 14 2 1 
Die beſte Empfehlung für das Werk iſt aber unstreitig, daß bei Darauf den Antrag der Erben ein Termin zur Auktion der 


der jetzt ſtattgehabten großen Verſammlung der (eirca 830) deut⸗ 
ſchen Landwirthe zu Potsdam, in den Verhandlungen über die 
Mittel zur Verbeſſerung der bäuerlichen Verhaͤltnſſſe, wo die Ver: 
breitung populärer landwirthſchaftl. Schriften in Vorſchlag gekom⸗ 
men, dieſes Werk ganz beſon ruͤhmend hervorgehoben, und 
deſſen Werth anerkannt worden fit. 

Glogau im October 1839. Die Verlagsbuchhandlung. 


Abs ein Weibnachts⸗Geſchenk für Kinder empffehlt 
das Fabelgärtchen 
mit 50 illuminirten Bildern, Preis: 7 Sgr. 6 Pf., 


E. Sachſe in Hirſchberg = 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekanntmachung. Vom 12. Dezember d. J. bis 
10. Januar k. J. iſt der Verkehr der hieſſgen Spar⸗Kaſſe 
mit dem Publikum geſchloſſen. Während dieſes Zeitraums 
wird keine Einzahlung angenommen und keine Zuruͤckzahlung 
geleiftet werden. 
Hirſchberg, den 26. November 1839. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntwachung. Aus dem Depofitorio der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Stiftungen koͤnnen circa 10,000 Rtbir, auf Grund» 
ftüde, gegen pupillariſche Sicherheit, in großen und kleinen 
Poſten, ausgeliehen werden, und wollen Diejenigen, ſo da⸗ 
von Gebrauch zu machen gedenken, die Hypotheken⸗ Scheine 
bel uns zur Prüfung der Sicherheit ſchriftlich einreichen. 

Hirſchberg, den 25. November 1839. 

Der Magi ſtra t. 


Oeffentlicher Verkauf. 
Das der hieſigen Kimmersi gehörende, ehehin Weißgerber 
Sünther’fhe, sub Nr. 551 an der Zapfengaſſe hier be⸗ 


Nachlaß ſachen des Zimmermanns 


Wiesner in Hartenberg, 
beſtehend in Hausgeräthen, Kleidungsſtüͤcken und Handwerks⸗ 
zeugen, Heu ., auf 
den 4. Dezember, von früh 9 Uhr an, 
und zum Verkauf des Hauſes Nr. 3 dafelöft, auf 
den 5. Dezember, früh 9 Uhr, 
angefegt worden, fo werden zahlungsfähige Kaufluſtige dert: 
bin eingeladen. | 
Die Otts⸗Gerichte in Petersdorf. 


Berliniſche Lebensverſicherungs, Geſellſchaft. 
Die oben genannte, auf ein Attien⸗ Kapital von Einer 
Million Thalern gegründete Geſeuſchaft, welche in ſtetem 
Wachethum fortfhreitend, gegenwärtig faſt Drei Millionen 
Thaler für circa 2600 Perſonen gezeichnet hat, und den bei 
ibe Verſicherten nicht nur flatutenmäfig befondere Vortheile, 
ſondern auch durch die ihr zugeordnete Oberaufſicht des Staate, 
vorzugsweiſe Sicherheit gewährt, ladet zur ferneren Theile 
nahme durch Lebens verſſcherungen ergebenſt hiermit ein. 

Die Zufäge zu den Statuten, nach welchen dem Empfaͤn⸗ 
ger des zur Zahlung kommenden verficherten Kopitals freiſteht, 
flatt des Letzteren ſofort zahlbate oder aufgeſchobene lebenslaͤng⸗ 
liche Renten zu waͤhlen, werden jetzt mit dem Geſchaͤttsplane 
der Geſellſchaft durch die Agenten“) derfelben ausgegeben und 
den bereits Verſicherten bei ihrer naͤchſten Praͤmien⸗Zahlung 
mit behaͤndigt werden. Berlin, den 20. Nov. 1839. 

Direction der Berliniſchen Lebens: Ber: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Lobeck, General: Agent. 


PR a a fir 11 N 1 W „Schönau, 
* nd Kupferberg, fo wie deren Um 
C. A. Du Bois in Hi g. 8, gegend, iſt 


Belohnung. 

Im Forſtrevier Flinsberg iſt reſp. in der Nacht vom 
15 zum 16. September c., im Holzſchlage des ſogenannten 
Ziegenruͤckens, und in der Nacht vom 17. zum 18. v. Mts., 
in zwei der groͤßten Holzſchlaͤge: am Huͤnerberge und an der 


Trenke, durch ruchloſe Hand Feuer angelegt und dadurch ein 
Theil des aufgeſetzten Holzes ein Raub der Flammen geworden. 


Hundert Thaler Belohnung 
werden Demjenigen hiermit zugeſichert, welcher den oder die 
dies faͤligen Brandſtifter fo zur Anzeige bringt, daß deren 
Meberführung und Beſtrafung auf gerichtlichem Wege erfol⸗ 
gen kann. Der Name des Angebers ſoll, ſoweit es irgend 
moͤglich iſt, verſchwiegen werden. 

Hermsdorf u. K. den 23. November 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Frei⸗Standes⸗ 
herrliches Kameral-Amt. 


Dankſag ungen. 

Dank, herzlichen, innigen Dank für die, unſerer, am 
19. d. M., verſtorbenen Tochter Mathilde, ſo vielfach be⸗ 
zeugte Theilnahme und Freundſchaft, ſowohl waͤhrend ihrer 
Krankheit, als auch am Tage ihrer Beerdigung, herzlichen 
Dank allen Denen; fo auch der loͤblichen Zunft, welche fie 
zu ihrer Schlummerſtaͤtte begleiteten. Gott lobne es Allen 
und behuͤte Jedes für ſolchen Schmerz, Eines Ihrer Lieben 
zu verlieren. Schmiedeberg, den 23. November 1839. 

Zezulle und Frau, als Eitern. 


Dank und Empfehlung. 


Die Kirchgemeinde Goldentraum kann bei ihrer Duͤrftigkeit 


ihre Erkenntlichkeit gegen den Tiſchlermeiſter Knebel zu 
Lauban, in Anſehung der Solidität und Anſpruchsloſigkeit 
bei der Ausfuhrung des Baues der Kanzel, des Altars 
und des Taufſteins in ihrer neuen Kirche, nicht anders 
aͤußern, als daß fie denſelben den refp. Kirchen ⸗Collegien in 
der Nähe und Ferne wegen ſeiner Billigkeit und guten Aus⸗ 
fuͤhrung, nach den ihn vorgelegten Zeichnungen Einer Koͤnigl. 
Hochlodl. Regierung zu Liegnitz, zu ähnlichen Bauten 
hiermit beſtens empfehlen. f 
Den 23. November 1839. 


Etabliſſement. 
Paul Hayn, 
wohnhaft bei dem Kaufmann Herrn Juͤttnee in Landesbut, 
zeiget hiermit einem hochgeehrten hirfigen, als auch ausmäre 
tigen Pabliko ganz eegebenſt an, daß er ſich hierorts als 
Gold- und Silber: Arbeiter 
etablirt hat. Er verſpricht jeder Zeit neuſte und geſchm ackvollſte 
Arbeiten dauerhaft und preiswülrdig zu liefern. Auch empfiehlt 


er zugleich ſchon jetzt eine, feinem Anfange angemeſſene Aus⸗ 


wahl von Gold- und Silder⸗Waaren zu geneigter Abnahme 
und bittet um Gewogenheit und Wohlwollen. 
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Da ich mich hieſigen Orts als Klemptner etablirt habe, fo 
empfehle ich mich einem bochzuverehrenden Publikum mit 
Anfertigung allerhand Klemptner- Arbeiten und ditte ergebenft 
um guͤtiges Vertrauen. Mein Logis iſt deim Schloſſermeiſter 
Herrn Kühn auf der dunklen Burggaſſe. 

Hirſchberg, den 25. November 1839. 

J. G. Kopbauer, Klemptner 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ergebene Bitte. 
Furchtſam wage ich's abermals für das Armenhaus⸗Voͤlk⸗ 
chen von etlichen 60 Perſonen, zu einer Mahlzeit, nebſt 


Semmeln, Aepfeln ac. ꝛc. für den herannahenden heiligen 1 


Abend zu bitten, weil ohnedies des Gebens viel iſt. 

Aber! dieſe Menſchen alt und jung, freuen ſich ſchon 
heute darauf, und ich hoffe, daß die edlen Wohlthaͤter dieſes 
Hauſes, welche mich fo lange Jahre hiezu guͤtigſt unterſtuͤtzt 
haben, mich auch dieſesmal nicht verlaſſen werden, beſonders 


da mehrere guͤtige Geber im Laufe des Jahres in eine beffere . 


Heimath gegangen ſind! Vielleicht erſetzen ihre Stelle einige 
Andere! Auch das will ich hoffen! 
Hirſchberg den 26. November 1839, 
Kriegel, Adminiſtrator obig genannten Hauſes. 


MMM NN N N e ee ee eee eee 
Die, nach erlangter hoher Conceſſion, hier neu 

90 errichtete ER 

* Gommilfiond- Agentur 

— des Lotterie -Untereinnehmer W. Elsner 

& empfiehlt ſich zu guͤtigen Aufträgen in jeglichen zum 

Bereich von dergleichen Geſchaͤften gehörigen Fächern, 

J unter Zuſicherung folider Bedienung. 

„ Goldberg, den 18. November 1839, 5 

NE T cee eee eee eee 


1 Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge⸗ 
gend zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich, mit Geneh⸗ 
migung Einer Koͤnigl. Hochpreisl Regierung, das Buchhand⸗ 
lungs⸗Commiſſions-Geſchaͤft, nebſt der dabei verbundenen 
Leihbibliothek, welches ich ſeit dem 1. Januar 1838 im Na⸗ 
men des Stadtälteſten Herrn J. E. Scholtz, jedoch füt 
meine eigene Rechnung, fortgeſetzt habe, von jetzt an in mer 
nem Namen fortführen werde. » 

Mit der Bitte, mir das dieher geſchenkte Vertrauen auch 
ferner zu Theil werden zu laſſen, verſichete ich, jeden mit an⸗ 
vertrauten Auftrag nach moͤnlichſter Zufriedenheit auszuführen. 


KLandeshut, den 28 November 1839 


a G. Nu dolph, 
Buchbinder und Bu handlungs «Gommiffionair. 
Zu vermicdthen, 
In Nr. 626 ohmweit der Obermühle iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. a 
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Zu verkaufen. 


Bei Carganieo. 


Neueſtes Fabrikat von Ermeler: Cigarren⸗Canaſterà s ſgr. Havanna⸗Cig ꝛr⸗ 


ren. fein Rum. Allerſtärkſten Spiritus 92%. — Buntes Brief- und Zeichen⸗Papier. Bücher⸗Einbaͤnde. 


Krippelbilder. 


Geräucherten Elbinger Lachs, 

Elbinger Neunaugen, f 

fließenden Caviar, "2 
empfing, und ift auch in meiner Weinſtube 
zu haben, Th. Spehr. 


. V — TER al 
Eine neue Sendung der modernſten Win⸗ 


termützen für Herren, worunter die ſo belieb⸗ 


ten Paſcha⸗Mützen; ſo wie Erfurter gefüt⸗ 
terte Schuhe, Schnür⸗ und Klappſtiefeln für 
Damen empfing und empfiehlt 

Friedr. Schliebener. 


— — TEE TEE ̃ v— 
Spielwaaren⸗Ausſtellung. 

Ein großes Lager der geſchmackvollſten Spielſachen, ſo wie 

auch Puppenkoͤpfe, mit und ohne natürlichen Haaren, bed» 


gleichen Leder⸗ und Glieder Puppen in allen Groͤßen, empfiehlt 


Die Galanterie⸗, Kurz⸗ und Spiel⸗ 
Waaren⸗ Handlung 
des F. R. Sturm in Landeshut. 


Spielwaaren in Holz, Zinn und Blech, 
Puppen ⸗Numpfe und Köpfe in groͤßter Auswahl 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
die Galanterie- und Aurzwaaren: Handlung 
von H. Bruck 8 Comp. 
Hirſchberg, innere Schildauer Straße Nr. 75. 


—— — —u— —ut-V:¼— —H9ſwũ — — 
Veränderungs halber bin ich Willens, den Gerichts⸗Kret⸗ 


ſcham zu Hohenwieſe, mit Schlacht-, Schank⸗, Back⸗ und 
Brennerei⸗Gerechtigkeit, wobei über 12 Scheffel ſchleſ. Maas 
Ausſaat, nebſt einer Wieſe, wo binlängliches Futter für 
2 Kühe wählt, aus freier Hand zu verkaufen. 
Hohenwieſe, den 26. November 1839, 
C. Süßen bach. 


—— — — — — ET —[— — — 
Sechs Stück faſt ganz neue Horden zum Malz⸗ 
darren und ein Sattelbaum dazu, fo wie ein Satz 
ächte Harzer Schellen find billig zu verkaufen bei dem 
Brauermeiſter Schmidt in Buſchvorwerk. 
NNW N Nc 
* Neu angekommene Dresdner und Berliner 2. 
— Stickmuſter in reicher Auswahl empfiehlt 
— C. G. Schnürer. 
N 


*Fließenden Caviar, Neunaugen, n 
marinirte Heringe, Sardellen, Cervelat⸗Wurſt, Schweizer 
und Limburger Kaͤſe, marinirte Karpfen, verſchiedene Sor⸗ 
ten Moutarde, ſo wie auch feine Franzoͤſiſche und Rhein⸗ 
Weine, Wuͤrzburger und Ungar⸗Weine, Muscat, Picardon, 
Barceloner, alten Franz und Graves, Gruͤnberger rothen 
und weißen Wein, verſchiedene Sorten Rum, alten Cognac, 
Arac de Goa, Biſchoff⸗ und Punſch⸗Eſſenz, feine Sranzöfifche 
Ligdeure in Flaſchen, Eau de Cologne, Orientaliſchen Räu⸗ 
cher⸗Balſam, ‚Gicht: Papier, Nachtlichte in kleinen und 
großen Schachteln empfiehlt Joh. Aug. Kahl. 


Zugleich verfehle ich auch nicht mein bisher geführtes Com⸗ 
miſſtons⸗ und Agentur⸗Geſchaͤft auf's Neue zu empfehlen, 
und bin ich erbötig, Waaren aller Arten in Commiſſion zu 


übernehmen, 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. in Hirſchberg. 


Neue große ital. Kaſtanien und Haſelnüſſe 
empfing . Eduard Bettauer. 


Cautſchuc⸗Loͤſung, 
durch welche Leder, wie Leinwand vollig waſſerdicht gemacht 
wird; desgleichen 
verſetzte Cautſchue-Löſung, 
welche angewendet wird bei Wagenverdecken, Pferdegeſchirren 
und Jagdſtiefeln, wie bei jeder Fußbekleidung als beſtes Schutz⸗ 
mittel für äußere Nuͤſſe angewendet werden kann, auch das 
Leder e und gefügig erhält, iſt in meiner Apotheke ſtets 
u haben. 5 
; Zu bemerken erlaube ich mir, daß die Loͤſung des Cautſchue 
und deſſen vortheilhafte Anwendung, um Gegenſtaͤnde waſſer⸗ 
dicht zu machen, nach der von mir gegebenen Vorſchrift ſchon 
im Jahre 1829 in der Magdeburger Zeitung, in der pharma⸗ 
ceutiſchen Zeitung 1830 Nr. 2, wie auch in der ſchleſiſchen 
Chronik 1836 Nr. 46 vielfache Anerkennung erlangte. 
Schmiedeberg, den 25. November 1839. x 
Dr. Schröter, Apotheker; 


Roßhaar⸗Cravatten 
von bekannter Güte, welche neulich ſchnell vergriffen wurden, 
find wieder in beliebiger Auswahl angekommen bei 
Friedrich Sommer in Liegnitz. 
50 Scheffel beſter eichner Lohe iſt zu verkaufen bei dem 
Gerbermeiftes Dinkler in Hermsdorf unt. Kynaſt. Briefe 
werden portofrei erbeten. 


Belpel« Hüte, neueſter Fagon, für Damen; ſo wie 
acht engl. Feh⸗Schweif-Boa's, empfiehlt zu kae. 
billigen Preiſen 
die Modewaaren⸗, Band⸗ und 8 

von Julius Berger, 


Perſonen ſuchen 3 unit 


Ein gefittetes Mädchen, welche Maaß nehmen und im 
Zuſchneiden Fertigkeit befißt, fo wie im Wolle: und Weiße 


nähen gelibt ift, ſucht ein Unterkommen als Kammecſangfet. 


Mann 


Das Nähere beim Buchbinder Hayn in Schönau; ° 


Perſonen finden Unterkommen. 
„Ein tüchtiger Jaͤger wird geſucht. Das Nähere bei ei 
Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 8 


Ehren ſach e. 

Die dem hieſigen Inwohner Joh. Karl Gottfried Kind let 
zugefuͤgten Verbal-Injurien habe ich aus Uebereilung geſpro⸗ 
chen und erkläre daher hiermit denſelben für einen rechtſchaffe⸗ 
nen Mann, Johann Gottlieb Lochmann. 

Wieſa bei Greiffenberg, den 17. Nodbr, 1839. 
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Gef unden. 


5 Wer am 11. Nov. auf der Straße vom v. Beckerſchen Gute 0 
bis zur Stadt einen kleinen Geldbetrag verloren, melde fi ſich in dee 


Expedition d. Boten. 


W ——— | 
Ein großer ſchwarzer Ar hat ſich in meiner Wohnung 


eingefunden. Der Eigenthh mer kann denſelben, gegen Er⸗ 

ſtattung der * Gebühren und Futterkoſten, wieder 

erhalten. Bohm, Gaſtwieth zum ſchwarzen Roß 
— a in Hirſchberg. 


7 Aer HII Geſuch. 

Ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann unter ſehr billigen Bedingungen als Jͤͤger⸗ 
Lehrling ein Engagement finden. Hierauf Reflektirende wollem 
ſich im Fotſt⸗Amte zu Dittersbach am Paß melden. 

. ee am Paß, den 26. November 1839. 

: Hielſcher, Foͤrſter. 


Verloren. 

Am verfloffenen Sonntag, den 24 Nov., iſt von Peters⸗ 
dorf bis Warmbrunn ein ſilderner Anſchlage⸗ Sporen verloren 
gegangen. Der Finder erhält eine Belohnung, ve ſagt die 
Expedition des Boten. 


—üä — —— (L——¼ —— —x— é—ũ sé — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 23. Nov ember 1839. 


)J 
Prouss, @ourant, Md u Preuss. Courant. 
Wechsel- Course, Briefe Geld ed. Course, Briefe ‚|. Gold 
Amsterdam in Cour... . Mon.. 110% Holl. Rand- Ducato Stäck| — — 
e in Banco 9 7 — 152 Keil. 22 N de l 9 
Piu . Mos. 1% — F.... ie pen 
London für 1 Bi 5 6,22 Wiener Rial. „Scheine „% FI. all, | — 
Leipnig In Weche, Zahlung a Vista |. — 102% „„Bffecten - Course. 
N n „Zahl. = Stents-Schuld-Scheine .. 100 Hl. 103% ½ d 
Dino EINE BE 2 Mon.. * Pr. Sechandl. Pr. Seh. 4. 80 Hd. 70% | — 
Angeburg .,2 ver... 2 Mon — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. 100 Ul. 105 — 
wien iu 50 Kr. 2 Mon. ax 10% 911 Piandbr. von W . 1 * 
Bitte.. 2 Hen. 59% [— Sine Ter. B. 4 00%n.(— — 
N N Ditto diite 80% Kl. — 16% 
N de Disconto 525465⁵5˙* — 4% er 
Getrelde⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 21. November Jaber, den 28. November 1889, a 
Der Im. Weizen g. Weizen. oggen. ] Gerſte, Erbſen, w. Weizen oggen. Hafet. 
Scheffel | xtt. far. pf. SEE 15 pf. u pf. 18 122 en f on nn rn. for. pl. 
Saen | 2] 5 2.— 110 — — 1 6) — 12 zer 
Kicdeigef 2 2— — 115 — I — Bei F 1 — — 


Schoͤnau, = = Se ar 


L ie | 
Mittler 
ö 846, 


Een 175 IE 


— den 8 November E 


(oochſter Preis.) 
ll 21 21-1 11% 11191 -1—122i— 


— — 


| 


den, ſich in dem, 


Nachtrag zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


5 Nothwendiger Verkauf. 
Abnigt. Land- und Stadt⸗Gericht zu Hirfchberg. 

Das sub Nr. 594 hierſelbſt gelegene, zur Kattanfabrikant 
Hut ter' ſchen ereſchaftlichen Liquidationsptozeß⸗Maſſe ges 
börige Grundſtuck nedſt dazu gehörigen Fabrik: Utenſilien, 
abgeſchaͤtzt nach dem Materialwerthe auf 4431 Rıble 10 Sge. 
4 Pf., zufolge der nebſt Hypotbekenſchein in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſe benden Taxe, fol in termino i 
den 27. Kebrwar 1840, um 9 Uhr Vormittag, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Da übrigens über den Kattunfabrikant Hutter“ ſchen 
Nachlaß der erdſchaftliche Liguidationsprozeß eröffnet worden, 
fo werden alle undekannten Gläubiger zu dieſem Termine, 
Bebufs der Liquidation ihrer Fordetungen, mit der Warnung 
hierdurch vorgeladen, daß die ausbleibenden Creditoten aller 
ihrer etwaigen Borzugs rech te für verluſtig erklärt und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich gemeldeten Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
möchte, verwieſen werden ſollen. 


Bekanntmachung. Das Schmidt ſche Kleindaus 
Me. 102 zu Arnsdorf, Hirſchberger Kreiſes, dorfgerichtlich 
auf 22 Nthte gewürdiget, wird im Termine 

den 18. Februar 1840, Vormittag 10 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzelei zu Arnsdorf, woſelbſt Taxe und Hy⸗ 
pothekenſchein einzuſehen, oͤffentlich verkauft. 

Das Gericht der Herrſchaft Arnsdorf. 


— — — :ʒ:hß5ö5ß5v„%ßm — 
Bekanntmachung. Das En de'ſche Kleinhaus Nr. 116 


zu Arnsdorf, Hirſchberger Kreiſes, dorfgerichtlich auf 25 Rtlr. 
gewuͤrdiget, wird im Termine 

den 21. Februar 1840, Vormittag 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzelei zu Arnsdorf, woſelbſt Taxe und Hp» 


pothekenſchein einzufchen, öffentlich verkauft. 


Das Gericht der Herrfhaft Arnsdorf. 


Proclama. Die Wittwe des hier vor mehreren Jahren 
verſtorbenen Königlichen Preuß. Hauptwanns a. D. und 
Gimmereis Forft ⸗Inſpektors von Dresky, 

Henriette Friederike, geb. von Dresky, 


itt am 10 Decemder 1638 kinderlos und ohne Teſt o ment 


verſtorben; zu ihrem, aus einigen 40 Pthir. beſtehenden 
Nachlaß, baben ſich bisher keine Erden gemeldet, daher dies 
jeni jen, welche ein Erbrecht an dieſem Nachlaß haben und 
ſich legitimiren konnen, hierdurch öffentlich aufgefordert wer⸗ 


am 30, April 184% 
an biefiger Gerichtsſtelle, Vormittags 11 Uhr, vor dem Ju⸗ 


ſtiz⸗Rath Gottbeld anſtetenden Termine, perſönlich oder 
dulech zulͤͤßige Bevollmächtigte, wozu det Juſtiz⸗Commiſſar 
Hoffmann in Vorſchlag gebracht wird, einzufinden und 


ihre Erbanſprüche anzubringen, ſich als Erben zu kegitimiren. 


Sollte in dieſem Termine Niemand erſcheinen, ſo wird die 
Maſſe als eine hertenloſe betrachtet und das Eigenthum dem 
Königlichen Fisco zugeſprochen werden. i 
Zualeich werden alle Diejenigen, welche ſich bisher noch 
micht mit ihren Anſpruͤchen an die Verſtordene gemeldet daben, 
aufgefordert, ſich ſpͤͤteſtens in dieſem Termine bei Veimei⸗ 
dung der Prädtufion einzufinden. 
Schmiedebeta, den 17. Juli 1839. 120 
Koͤnialiches Land- und Stadt⸗Gericht. Gotthold. 


Bekanntmachung. Am 16, 17, 18., 19 Oecdr. 
d. J. erfolgt die Einzahlung, am 20., 21, 27, 28. ejus- 
dem die Auszahlung der Pfandbrief⸗Zinſen. Wer mebr als 
2 Pandkriefe praͤſentitt, muß eine Conſianotion derſelben 
vorlegen Zugleich wird noch auf die von der Pfan' brief Con⸗ 
vertirunge ⸗Commiſſion durch die Zeitungen veröffentlichte Bes 
kanntmachung verwieſen. Der 30. December d. J. bleibt zu 
einem beſondern Zablungsgeſchaͤft, der 10. und 31. ejus- 
dem zu den Depoſitalgeſchaͤften vorbehalten. N 

Jauer, den 5 Novemder 1839. . 
Schweid.⸗Jauerſche Fürſtentbums⸗Landſchaft, 

Otto Frhr. v. Zedrign 


Brau + Urbar ⸗ Verpachtung. 

Das Hiefige ſtaͤdtiſche Brau⸗Urbar wird am letzten Dezem⸗ 
ber d. J. pachtlos und ſoll anderweit auf ſechs Jahre verpach⸗ 
tet werden. 7 4 

Behufs dieſer Verpachtung iſt ein, in der Wohnung des 
Herrn Stadt⸗Kaͤmmerers Anders hieſelbſt, abzuhaltender 
Bietungs⸗Termin auf a 5 

den 14. Dezember d. J., Vormittags um 

40 Uhr, 5 
anberaumt worden, zu welchem cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
bierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß, nach 
vorheriger Zuſtimmung des Ergaͤnzungs⸗Ausſchuſſes der hie⸗ 
ſigen Brau⸗Commune, mit dem Meift: oder Beſtbietenden 
ein foͤrmlicher Verpachtungs⸗Contract abgeſchloſſen werden 
ſoll. Die Bedingungen koͤnnen taͤglich bei dem Herrn Stadt⸗ 
Kämmerer Anders hieſelbſt eingeſehen werden. Uebrigens 
wird zugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß der hieſigen 
Brau⸗Commune das Krug⸗Verlagsrecht, mit Hinſicht auf 
die Schank⸗Staͤtten der hiefigen Stadt angehoͤrigen Dörfer 
Grunau, Cunnersdorf, Straupitz, Schwarzbach und Hartan 
zuſteht. Hirſchberg, den 28. Oktober 1839. 2 
Der Verwaltungs Ausfhuf der Brau⸗ 
Commune. 


Bleich⸗ Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Ober⸗ Bleiche zu Giersdorf wird Ende 

Dezember d. J. pachtlos und ſol im Gefhäfts: Lok ie des un ⸗ 

tetzeichneten Amtes dr 
den 12. Dezember a. c., Vormittags 10 Uhr, 

anderweit auf drei Jahre am den Meiſtbietenden verpachtet 


id 


werden. Kautionsföhige Pachtluſtige werden hiermit zu bies 
ſem Termine eingeladen, um ihre Gebote abzugeben. 
Hermsdorf u. K, den 18. November 183991 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Frei⸗Stanbes⸗ 
herrliches Kameral- Amt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Zu Feilers Denkmal? 

Mer hätte nicht den am 26. Auguſt d. J. hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Wundarzt Feiler gekannt?! Wem wäre fein raſt⸗ 
loſes Wirken um die leidende Menſchheit nicht in tiefer Erin⸗ 

netung?! Für die gegenwärtigen Bewohner Hirſchbergs und 
der Umgegend hat er ſich ein lebenslaͤngliches Denkmal gebaut; 
wir werden ihn nie vergeſſen. 
„Damit aber ſein Andenken auch komme 
auf unſere Nachwelt, und wir uur einiger⸗ 
maßen den Dauk abtragen, den wir ſeinem 
Namen ſchuldig ſind, wollen wir ihm ein 
äußeres Denkmal aufrichten,“ 
das iſt die allgemeine Stimme. r 
Unterzeichnete erbieten ſich hiemit, die Ausführung eines 
einfachen, geſchmackvollen, dauerhaften, des 
Verewigten und Unferer wuͤrdigen Denkmals zu beſorgen, 
und erſuchen mit der uns unterm 25ſten v. M. gewordenen 
deifälligen Genehmigung Hober Behoͤrde alle Freunde und 
Dankverbundenen des ſeligen Feiler, Beittaͤge an Unter⸗ 
zeichnete, die Expedition d. B., und in den Dörfern 
an die Herten Kantoten und Lehrer abgeben zu wollen, welche 
Letztere wir ergebenſt bitten, ſich dieſer Bemühung unterziehen, 
und das Ergebniß derſelben nebſt Vermerk der Namen und 
Charaktere der Geber, monatlich an den mitunterzeichneten 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Landolt gelangen luſſen zu wollen. 
Die Einnahmen ſollen monatlich, — und deren geriffenhafte, 
unnütze Koſten vermeidende Verwendung nach Beendigung der 
Sache (Jahrestag des Todes) in d. Boten veröffentlicht werden. 
Hirſchberg den 4. November 1839. IN 

Das Comité für Feilers Denkmal. 
Landolt. Lorenz. Martin. Puder. Scholz 
Schumm. Walter. Werne. 


Mehreren Anfragen entgegene, daß ich wie bisher 
nicht allein Schleſiſche Pfandbrief-Zinſen 
einziehe, ſondern auch Coupons anderer Effekten 
realiſire, ohne davon jedesmal in öffentlichen Blät⸗ 
tern Anzeige zu machen. A. Schleſinger. 

Hirſchberg, den 26. November 1839. 


Wer der Johanne Friederike Rebulsky, auch Meißner 
genannt, noch etwas auf meinen Namen borgt, hat es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn keine Bezahlung erfolgt, indem ich 
nicht die Verpflichtung habe, für dieſelbe zu bezahlen. 

Neu ⸗Hohendorf, den 25, November 1839. 
Schmied Meißner. 
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FFF 
— Aufforderung. 

Alle diejenigen Pfand⸗Schein⸗Inhaber, de⸗ 
ren Pfänder auf beſonderes Anſuchen, von 
der, am 6. Mal a. c., abgehaltenen Auction, 
zurückbehalten wurden, werden hiermit auf 
gefordert, dieſelben bis zum 3 1ſten December 
a c. einloͤſen zu wollen, widrigenfalls gegen 
dieſe Pfandgeber gerichtlich verfahren werden 
wird. Ingleichen ſollen die Pfänder aller 
derjenigen, die ihre Zinſen ein Jahr und länger 
nicht berichtigt haben, falls ſie ihr Anrecht 
bis zu genanntem Termine nicht erneuern oder 
ſich nicht erklaren, ob fie ihre Pfänder frei⸗ 
willig abtreten oder verkaufen wollen, zur ge⸗ 
richtlichen Auction geſtellt werden. Auch wer⸗ 
den alle die, deren Scheine auf 3 und 6 Mo⸗ 
nate geſtellt ſind, erſucht, ihre Zinſen von 
Neuem zu berichtigen. 

Hirſchberg, den 19. November 1839. 
Die Pfand⸗Leih⸗Anſtalt von Gerſtmann 
NE auf der Roſenau. 
FFC 
Die Buchhandlung von Waldow in Hirſch⸗ 

berg empfiehlt ihre ’ 

Leib - Bibliothek, 
welche feit einem Jahre um 1000 Bände vermehrt, die 
älteren und neuern belletriſtiſchen Werke der Literatur enthätt, 
den hieſigen und auswaͤrtigen Freunden der Lektüre zu geneig⸗ 
ter Beachtung. 

Mit dieſer Leſe⸗Bibliothek iſt gleichzeitig ein Jonrnal⸗ 
Leſe⸗Zirkel, ſo wie ein Zirkel der neuſten fran⸗ 
zöſiſchen Literatur verbunden. Die äͤußerſt billi⸗ 
gen Bedingungen ſind in meiner Handlung durch den Katalog 
zu erſehen, als auch muͤndlich zu erfahren. 

— be 


* 


Alle Taſchenbücher für 4840, ſo wie die neuſten und 


beſten erſcheinenden Romane für 1840, find für 2 Sgr. 
wöchentliche Leſegebüͤhren zu erhalten in 
der Buchhandlung von Waldow. 


Erziehungs-Anerbieten. 


Einige junge Mädchen von 12 bis 17 Jahren, welche 


eine mehr gediegene und häusliche, als glänzende Erziehung 
erhalten ſollen, finden, unter billigen Bedingungen, Auf⸗ 
nahme in einem Hauſe von Stande. Nähere Mittheilungen 
erfolgen auf Anfragen, die unter der Adreſſe: J. v. F., Dres: 


den, poste xestante abzugeben find, 
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E Jaournal⸗Zirkel für 1840. FM 
Zu vorſtehendem Zirkel, in welchem die beſten Journale 
für 1840 aufgenommen werden, ladet ſowohl hieſige als 
auswärtige Theilnehmer ergebenſt ein. Bedingungen u. ſ. w., 
nebſt Subſetiptions⸗Liſten, liegen zur gefaͤlligen Anſicht und 
Unterzeichnung in der Buchhandlung von Waldow in 
Hirſchberg. 5 f 
Dantfagung. 

Allen denjenigen hoch⸗ und werthgeſchaͤtzten Freunden, welche 
bei der am 13. huj. in meiner Nachbarſchaft ausgebrochenen 
Feuersbrunſt während meiner Adweſenhejt mit raſtloſer An⸗ 
ſtrengung bemüht geweſen find, meine hoͤchſt gefährlich bedroht 
geweſene Mühle vor dem verheerenden Elemente zu ſchuͤtzen, 
meinen ergebenſten und innigſten Dank, fo wie die fefte Ver⸗ 
ſicherung, daß ich ihrer edlen That lebenslang eingedenk ſein 
werde. — Gott bewahre Sie Alle vor ähnlichen ſchrecklichen 
Erlebniſſen! Reichwaldau, den 15. Novbr. 1839. 

Fried. Lehder, Muͤhlenbeſſtzer. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen, 


Kretſcham- Verkauf. 

Ein Kretſcham, an einer Haupt: Poft» und einer Kreuze 
Straße, (von einer Stadt zur andern), ½ Meile von einer 
belebten Stadt gelegen, neu und gut gebaut, mit 5 Stuben, 
Stallung zu 20 Pferden, einem Garten und 12 Morgen 
Acker, ſteht aus freier Hand zu verkuufen. Nähere Auskunft 
darüber ertheilt die Expedition dieſes Blattes und der Rendant 
Tſchentſcher in Goldberg. 


— — —ä—äF — 
Das Haus Nr. 391, auf dem katholiſchen Ringe zu 
Hirſchberg belegen, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich geneigtſt bei der Eigenthuͤmerin Frau 
Bauergutöbefiger Meſchter in Lomnitz melden. 
TTT 


255 Freiwilliger Verkauf. 
* Eine dicht bei der Stadt gelegene, aufs, bequemſte 
— eingerichtete, neu erdaute Gerderei, die ſich ſowohl $ 


A zur Weiß-, als NothGerbereieignet, nebſt Wohnung, 
% fteht, fo wie auch ein am Ringe belegenes Wohnhaus, * 
B aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht ertbeilt: 
& „Dag ardreß⸗ und Coummiſſtons⸗Bureau bon . 
2 N. E. piſcher in Haßnau.“ 
CCC 
Bei Unterzeichnetem liegen zwei Stück Rothbuchen⸗Nutz⸗ 
holz, das eine Stück von 35 Fuß rheinläͤndiſch Länge und 
4 Fuß mittlern Umfang, das andere Stuͤck von 23 Fuß Länge 
und 3 ½ Fuß mittlern Umfang, zum Verkauf. 
Wieſenthal, den 19. Novbr. 1339. Buch, Brauer. 


—— —— ͤ ¶—́3m1é (ß ĩð⁊è en] 
Zwei alte Violon⸗Celle'8, eine gute alte Bratſche, zehn 
Stuck alte gute Violinen, von er Meiſtern, find bil⸗ 
lig zu verkaufen bei rn reßler, 
en 25 Inſtrumentenbauer in Landeshut. 


Ri 


** 
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* Von der Frankfurter Meſſe erhielt und empfiehlt zur 
herannahenden Weihnachtszeit in größter Auswahl: 

Wintermiktzen fuͤr Herren und Knaben, in den neueſten 72 


diesjährigen Facons, darunter als etwas ganz Neues: 7 


& Paſcha⸗Muͤtzen, Filz: und waſſerdichte Seidenhüͤte, echt 7e 
M englifche Fee⸗Schweif⸗VBoa's, Pelz⸗ und Schwanen⸗ * 
3 fraiſen, Muffs, mit und ohne Taſchen, Fußkörbchen, 7 
N warmgefütterte Erfurter Schuhe, Schnuͤr⸗Laſchen und % 
24 Kamaſchenſtiefelchen fuͤr Damen und Kinder, Filzſchuhe 3E 
& in bekannter Güte, alle Sorten franzöſiſche Handſchuhe N 
in Leder, Seide, Floret und Baumwolle, feine durch⸗ 
N brochene und glatte Damenſtrümpfe, Unterbeinkleider N 
N und Jaͤckchen, in Wolle, Leder und Baumwolle, die R 
N neueſten Arten Herren- und Knaben⸗Cravatten, in den 3% 
verſchiedenartigſten Zeugen, Chemiſetts, Kragen, Man⸗ 28 
I ſchetten, Schlips, Jaromir, Shwale, Gummi⸗Trag⸗ — 
N baͤnder (eigener Fabrik), Tabaks pfeifen, Köpfe und Do⸗ 7e 
* fen aller Art, Regenſchirme in Seide und Baumwolle, 
38 Damentaſchen, feine Seifen und Parfuͤmerieen, alle I 
e Sorten engliſcher Meſſer, Löffel, Scheren und Nadeln, 
x Glockenzüge, Brieftaſchen, Cigarren⸗Etui's, Viſttenkar⸗ J 
% ten, feines engliſches Briefpapier und Siegellack, Trans⸗ 
= parent⸗Oblatten, Stammbuͤcher, nebſt noch vielen an⸗ 
x dern geſchmackvollen Galanteriewaaren, und empfiehlt 
2 ſolche zu geneigter Abnahme, die billigſten Preife ver⸗ e 
X ſichernd, ö A. School b. 
JJJJVCCCCCCVVTVCCV 
e ., Bugleich empfiehlt ſich mit der neueſten und feinſten x 
% Anfertigung aller Arten Stickereien, Civil: und Mili⸗ N 
N tair⸗Mirzen, Cravatten, Bandagen, und allen andern N 
hi in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten und Reparaturen. 22 
x A. Scholtz, innere Schildauer Straße.; 
RER ERCRKÄEHICK RICH KLINIK RN N HI YE 
Ein ganz bequemes, am Markte, auf einem gelegenen 
Platze befindliches Handelshaus, worin ſeit mehr denn 30 
Jahren das Specerei : Grfihäft betrieben worben, foll Werän: 
derungswegen unter fehr billigen Kaufbedingungen, da auf 
Verlangen / ſtehen bleiben koͤnnen, verkauft werden. In 
dieſem Hauſe befindet ſich ein bequemer Laden mit Ladenſtude, 
nebſt 3 fiche ren trockenen Gewoͤlben und einem großen Keller, 
in den oberen Etagen 3 Stuben nebſt Alkoven; das Ganze in 
gutem Bauzuſtande. Das Nähere iſt durch portofteie Briefe 
zu erfragen bei ; 
Ernſt Lautenſchlager, Commiffions: Agent. 
Goldberg, den 18. November 1839, n 
8 a 


Deminium Peterwitz bei Jauer. 
Das Wirthſchafts⸗Amt hierſelbſt bietet einige Hundert 
Pfund gut geerndtete keimfaͤhige Madia sativa neue Oel⸗ 
pflanze) zu Saamen, das Pfund zu 15 Sgr. Baarzahlung, an. 


— 


Ergebenſte Anzeige, 

Einem biefigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum 
zeige ich hiermit an, daß ich zu det bevorſtehenden Weihnachts ⸗ 
zeit mit einer großen Auswahl ſchoͤner und geſchmackvoller 
Spielſachen verſehen bin, desgleichen mit ſehr dauerhaften 
Filzſchuhen in allen Größen, auten Violin⸗ und Guitarre⸗ Sai⸗ 
ten, ſo wie noch vieler andern Artikel und empfehle ſolche zu 
gätiger Abnahme, in äußerſt billigen Preiſen. 

ergmann jun., 
wohnhaft unter der Garnlaube Nr. 26, 
neben dem Gaghof zum goldnen Schwert. 


Zeichnen ⸗ Papiere, in ſchoͤnſter Auswahl und Größe, 
den Bogen von 6 Pf. bis 6 Sgr., fo wie ein Lager vor⸗ 
zuͤglicher weißer und couleurter Briefs Papiere, empfiehlt die 

Schreib- und Zeichnen ⸗ Materialien» Handlung 
von Wal dow in Hirſchberg. 


— . — i ä6äĩ—œô — 
Mode: und Schnitt⸗Waaren 
in reicher und geſchmackvoller Auswahl, vorzuͤglich: 
Echt Niederländer Damentuch und alle Sorten 

Mäntel: Stoffe, für Damen; 
Seidene Zeuge, ſchwarz und in allen feinen Farben; 
Thibets, ſchwarz und couleurt, figurirt und lithographitt; 


Mouſſeline de Laine, im neueſten Geſchmack; 14 


Kattuue, vom dilliaſten bis feinften; 
Flauell und Moltom, ganzwollen und balbwollen; 
Futterzeuge, alle Gattungen, in Mäntel, Kleider ıc.; 
Möbel: und Gardinen: Zeuge 
Tücher und Shawls, in allen Stoffen und Groͤßen; 
Damentaſchen, ganz modern; 

für Herren: 
Hüte, Cravatten und Chemiſets; 
Weſten, neueſte Muſter in Seide und Wolle; 
Winter: Beinfleider- Stoffe, extra ⸗fein; 
Mäntel: Futter und A „Zeuge; 
Handſchuhe, für Damen und Herten, 

nebſt allen andern Schnittwoaren empfiehlt ergebenſt 
C. Stockmann in Jauer. 


Zu verpachten. 
Die Hinterbleiche auf dem Dominio Alt⸗Läſſig 
Mottesderg wird von Weihnachten c. ab pachtlos, und 
ſoll biefelbe an einen ſoliden Mann auf ein oder mehrere Jahre 
wieder verpachtet werden. Die näheren Bedingungen find im 
Wiethſchafts⸗ Amte zu erfahren. Schiller, Amtmann. 
— — q —— — 


Kauf geſuch e. 5 
Eine Apotheke wird gon einem ſoliden und con⸗ 
tanten Käufer baldigſt zu kaufen geſucht. Darauf Reflek⸗ 
tirende wollen Preis und Bedingungen in frankitten Briefen 
der Expedition des Boten mittheilen. . 


# 
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na 2:8 0878 020802. 202.5 221202 222722 02 0202 020200 
# KRaufgefud. * * 
* Das Dominium Lauterbach bei Bolkenhain * 
a kauft bis zur Widerrufung dieſer Anzeige liefermäßig a 

gebundenes, geſundes und trockenes Roggenſtroh ge⸗ & 
& gen gleich baare Bezahlung von 4 Riblr. pro Schock & 
* incl. Fuhtlohn. Verkaufsluſtige können vom 26. # 
® d. M. an die Lieferungen in jeder beliebigen Quantität, = 
1 jedoch nicht unter 15 Gbd., beginnen, 

* a Siegert, Oberamtmann. + 
HARERFRRERERRERRURNU ANA 
Miethgeſu ch. 

Eine halbe Scheune oder ein Schuppen zum Verſchluß wird 
zu mietben geſucht Das Maͤhere darüber erfährt man in 
der Expedition des Boten. 


Bu veemiet ben. 
Zu vermiethen iſt eine Stube parterre, mit oder ohne 
Stallung für zwei Pferde. Wo? ift in der Expedition des 


Boten zu erfahren. ; 


Wegen erfolgtem Ableben meines Miethers ift von Weihe 
nachten an in meinem Haufe der zweite Stock, beſtehend in 
zwei Stuben, nebſt Aikode und Zubehör, wieder zu vermie⸗ 
then. F. Schliebener. 


In Nr. 89 innere Schildauer Gaſſe iſt im zweiten Stock 
ein nettes Stuͤbchen, für einen einzelnen Herrn oder Dame 
pıffend, baldigſt oder zu Weihnachten zu vermietben. 


Geld ⸗ Verkehr. . 
500 Rtbie. find auf ſichere Hypothek zu 5 % Zinſen bald 
zu verleihen. Von wem? ſagt der Buchbinder E. Mudolph 


in Landeshut. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein tuͤchtiger Handlungs⸗Commis, ſo wie ein Lehr⸗ 
ling werden baldigſt für eine Colonial-Wagren⸗ Handlung, 
en gros und en detail, geſucht. Das Nähere deim Com 
miſſionair Meyer. 


Verloren, 

Der ehrliche Finder eines am Sonntage, den 24. d. M., 
zu Schmiedeberg, in der Nachmittagsſtunde von 3 dis 4 Uhr, 
von dem fogenannten Niederthor bis kurz hinter der Wäber' 
ſchen Handlung, verloren gegangenen ſchwaczen Tültfchleiers, 


wei Ellen groß und durchzogen, wird erfucht, ihn in Nr. 378 


daſelbſt, gegen eine Belohnung, abzugeben. 


Am 11. d. M. iſt in Warmbrunn ein goldner Siegelting 


verloren gegangen. Derſelbe war ſtark difelict und hielt einen 
mit einem Wappen verſehenen Goldtopas. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, denſelben in der Expedition des Boten 
abzugeben. 


